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Schändet Arbeit?
Nur wenn im Sommer die Sonne recht hoch ſtand

und ihre heißeſten Strahlen verſendete, konnte ſie über den
ſpitzen Giebel des Nachbarhauſes in die kleine Dachwohn-
ung blicken, in der ein junger Drechsler mit Frau und
Kind ſich eingerichtet hatte. Die auch in Großſtädten nicht
müſſige Neugier konnte von dem Ehepaar nur erfahren,
daß der Mann augenſcheinlich in ſeinem Fach geſchickt ſein
müſſe. Bei einem hochangeſehenen Meiſter hatte er ſtets
die ſchwierigſten Arbeiten übertragen bekommen, aber einesTages gab es Zwiſt und der Geſen wurde „fremd“. Be

ſchäftigung in anderen Drechslereien war wohl zu finden,
aber ſie war untergeordneter Natur und brachte auch etwas
weniger Lohn. Alſo wartete man lieber die Gelegenheit
zu einer beſſeren Stelle ab. Doch Monate vergingen und
„Paſſendes“ ward nicht gefunden. Als die harte Noth
einkehrte, kam jedoch die Frau eines Tages heim und
brachte nicht Brot, wohl aber die feſte Ausſicht auf eine
kleine Beſchäftigung für ſich ſelbſt mit. Damit konnte die
Familie wenigſtens vor der Armennnterſtützung behütet
en bis der Mann einen zuſagenden Arbeitsplatz ge
unden.

Seit die Frau für das tägliche Brot ſorgen mußte,
war aus der Familie der Frieden gewichen. Die engenHöfe der großſtädtiſchen Miethhäuſer mit ihren hohen

Mauern fangen jedes laute Wort wie in einem Schall-
trichter auf. So hörte man, daß die Frau dem Mann
heftig zuredete, er möge Arbeit um jeden Preis zu erlan
gen ſuchen, wenn nicht im eigenen Beruf, dann als ge
wöhnlicher Handlanger, bis ſich beſſeres finde. Man ver
nahm auch, wie der Mann verächtlich erwiderte, daß er
ſich zum Handlanger denn doch noch „zu gut“ dünke, wo
rauf die Fran, vor innerer Erregung faſt ſchreiend, die
Worte herausſtieß: „Aber ſchändet denn Arbeit?“

Jn der kleinen Dachwohnung wurde es ſeitdem ſtill
und bald ſah man den Mann ſich wieder im gewöhnlichen
Arbeitsanzuge entfernen. Doch das Wort der ſchlichten

r et dem Arbeit?“ blieb uns unvergeſſen.
Vir dachten daran, an wie viele Menſchen man dieſe vor

wurfsvolle Frage ſtellen könnte, Menſchen, die nicht eigent
lich arbeitsſchen ſind, ſondern ſich nur zu gut halten, ſelbſt
im Nothfall, jede ehrliche Arbeit, die ſie zu leiſten ver
mögen, ſchlechtweg zu verrichten. Beſonders in den Krei-
ſen, die ſich zu der „beſſeren Geſellſchaft“ zählen, findet
man häufig die merkwürdigſten Vorurtheile gegen die ſo-
genannte niedere Arbeit; muß man ſie ſelbſt verrichten,
o ſchämt man ſich ihrer wohl gar, als habe man eine
chlechte That begangen.

Sehr bezeichnend ſind in dieſer Beziehung jene eigen
hhümlichen Verhältniſſe, die Dr. Lehr bei ſeinen Unter
uchungen über die Zuſtände der Leipziger Hausinduſtrie
feſtſtellte. Ein dortiges Wollwaarengeſchäft, für das auch
„Damen“ arbeiten, hat in einem Vororte Leipzigs eine
Ablieferungsſtelle eröffnen müſſen, nicht etwa „in Rückſicht
auf entfernter wohnende Arbeiterinnen ſondern mit des
wegen, weil manche der für das Geſchäſt arbeitenden

Nachdruck verboten.

Sucullus auf Reiſen.
Von Hans Löwe.

(Schluß.)
Aber ich ſchweife ab, wie ich ſehe. Ich beabſichtigte

ſediglich gegen das ſchlechte Eſſen in den Bädern und Er-
holungsorten zu eifern und nun iſt meine Epiſtel bis zu
einem Angriff anf das mangelhafte Eſſen überhaupt ge-
diehen. Indeß, das iſt eine logiſche Folge; denn nur aus
dem ſchlechten Eſſen im Allgemeinen konnte ſich das ſchlechte
GaſthausEſſen im Beſonderen entwickeln. Wer im eigenen
Hauſe mit mangelhafter Koſt zufrieden iſt, wird ſich ſolche
im Gaſthauſe ſicherlich auch gefallen laſſen.

Zudem kann nicht geleugnet werden, daß neben dem
gerügten Mangel küchenwiſſenſchaftlich praktiſcher Vor-
bildung unſerer Frauenwelt die immer theurer werdeude
Lebenshaltung im Allgemeinen großen Einfluß auf die
qualitativ anfechtbare Zubereitung der Speiſen ausübt.

Wir leben im Zeitalter der Surrogate; und nicht die
Induſtrie allein wirthſchaftet damit, auch die Hausfrau.
Man darf 6 deshalb nicht wundern, wenn auch die
öffentlichen Speiſewirthſchaften ſich derſelben bedienen.

Wie der Ton die Muſik, ſo macht die Sauce erſt
den Braten“ hat mir einmal ein in ranzoſiſhe Küche
großgezogener Gourmand geſagt, indem er auf das „Bru-
tale“ ſein eigener Ausdruck das in den deutſchene

Saucen oder richtiger in der deutſchen Sauce e hin
wies. Der Mann hat nicht Unrecht, wie mir jeder mit
einerer Zunge Begnadete wird zugeben müſſen. Jndeß
ie Normal auce iſt es nicht allein, welche die deutſche

HotelKüche, ſpeziell die in den Bädern und Kurorten in
62 Mißeredit gebracht hat; mit der Zubereitung der

emüſe verhält es ſich ähnlich. Abgeſehen davon, daß
wan ſie der eigentlichen „Gemüſe-Saiſon“ auf der

fel der Väder Hotels gar nicht oder doch nur in den
ſeltenſten ällen erblickt, läßt ihre Schmackhaftigkeit ge
wöhnlich ſoviel zu wünſchen übrig, daß man auf den

gern Verzicht leiſten möchte, wenn dafür nur Erſatz
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Damen ſich geniren, beim Beſuche des Geſchäftshanſes in
der Stadt und dabei ein Päckchen tragend, geſehen zu
werden“. Derſelbe Unterſucher theilt mit, ein Leipziger
Schirmgeſchäft klage darüber, „daß manche Frauen und
Mädchen nur deshalb Anſtoß an der Arbeit für dieſe
Firma nehmen, weil ſie ſich ſchämen, die fertigen Schirme
zur Ablieferung über die Straße zu bringen, da man daraus
erkennen könne, daß ſie eben arbeiteten“.

Alle dieſe „Damen“ haben von der Arbeit keinen ſo
hohen ſittlichen Begriff, wie die Frau des Dreslergeſellen,
die es nicht glauben wollte, daß Arbeit ſchänden könne.
Wenn ihr Mann dieſe Anſicht nicht theilte, ſo ſteht er
übrigens auch in Arbeiterkreiſen damit keineswegs allein.
Die mittelalterlichen Zunftanſchauungen über die größere
oder geringere Vornehmheit oder Ehrenhaftigkeit eines
Handwerks haben ſich als „Branchenſtolz“ bis in die
Gegenwart vererbt. Selbſt der moderne Fabrikarbeiter iſt
von dieſen Gefühlen nicht frei, ſelbſt wenn kein vernünftiger
Grund für derartige Unterſcheidungen vorhanden iſt.

Dieſer „Brauchenſtolz“ mag vielleicht die Eitelkeit und
ſelbſt den Luxus fördern, weit ſchlimmer wirkt beſonders
in Zeiten gedrückter Erwerbsverhältniſſe die eigenſinnige
und weit verbreitete Anſchauung unſeres Drechslergeſellen,
unter allen Umſtänden nur für beſte Arbeit geſchaffen zu
ſein. Ein in dieſer Anwendung völlig unberechtigter Ehrgeiz,
der den Mann verleitet, lieber die Familie in Noth gerathen
zu laſſen, als, wie der Volksmund ſich ausdrückt, „einmal
u machen was vorkommt“, wird für ſo manchen Haus-land verhängnißvoll. Jene falſche Auffaſſung von dem

ſittlichen Werth der Arbeit, vereint mit geringerem Ver-
ſtändniß für das Gebot der Nothwendigkeit, leitet ſehr oft
auf den Weg zum Leihhanſe, zur öffentlichen Armenpflege
und auch wohl zum Verbrechen.

Daher haben ſowohl der Armenpfleger wie der
Kriminalrichter neben dem allgemein menſchlichen noch ein
beſonderes Juterefſe daran daß mit dem hier berührten
Vorurtheil aufgeräumt wird. Unſere größten Dichter
haben in glänzenden Bildern die Arbeit als eine Zierde
der Menſchheit geprieſen, eine moderne ſtaatsphiloſophiſche
Richtung bezeichnet lediglich die Arbeit als Quelle aller
Kultur, wir preiſen die Geſittung der Gegenwart; es ſollte
ſomit nicht nothwendig fein, ſelbſt für ſo viele Gebildete
erſt betonen zu müſſen, daß auch niedere Arbeit „nicht
ſchäudet“, wenn ſie üur ehrlich iſt.

Auch Kaiſer Joſeph führte einſt den Pflug; noch heute
würde es um viele Menſchen beſſer beſtellt ſein, wenn ſie
aus dieſer ſchlichten Handlung eine Lehre ziehen wollten.

Politiſche und vermiſchte Nachrichten.
Wie der Hann. Cour. erfahren haben will, ſei unſer

Kaiſer, als er zur Begegnung mit dem Zaren nach Kiel
reiſte, davon verſtändigt geweſen, daß der ruſſiſche Groß-
fürſt nach Nancy ziehen würde. Das unerwartete Er
ſcheinen des ruſſiſchen Botſchafters Grafen Schuwalow beim
Schrippenfeſt bezweckte, die betreffende e W in geeig
neter Weiſe zur Kenntniß zu bringen. Der Reichskanzler
Graf Caprivi, welchen der Botſchafter zunächſt anſprach,
habe denſelben an den Kaiſer gewieſen.

Der König von Schweden hat während ſeiner An
weſenheit an unſerm Hofe die kaiſerliche Familie durch die

Mittheilung von der vollſtändigen Geneſung der Kronprin-
zeſſin von Schweden ſreudig überraſcht. Die Rückkehr der
Kronprinzeſſin nach Schweden iſt mit Beſtimmtheit noch im
Laufe des Juni zu erwarten, während der Großherzog und
die Großherzogin von Baden vor ihrer Ueberſiedelung nach
der Jnſel Mainau einen längeren Aufenthalt in St. Blaſien
zu nehmen beabſichtigen.

Wie verlautet, wird Hobe Paſcha demnächſt aus
Konſtantinopel in Berlin eintreffen, um die Medaille zu
überbringen, welche der Sultan zur Erinnerung an die
Reiſe des deutſchen Kaiſers nach Konſtantinopel für alle
Theilnehmer an derſelben hat ſchlagen laſſen.

Die Fuldager Katholikenverſammlung hatte bekanntlich
ein Huldigungs- und ErgebenheitsTelegramm an den Papſt ge
richtet. Darauf iſt an Herrn Baron v. Los zu Terporten fol
gende Antwort gelangt: „Nil dulcuis, nil gratius ssm o Domino
nostro telegrammate nomine germanorum, qui ad sepulerum s-
Bonifacii nuper convenerunt, missio precesque pro eius inco-
lumitate fusas Sanctitas sua rependit peramanter eis eorumque
familiis benedicendo. Card. Rampolla.“ Zu Deutſch „Nichts
war unſerm h. Vater ſüßer, nichts willkommener als das Tele
ramm, welches Du namens der kürzlich am Grabe des h. Boni-
acius verſammelten Deutſchen an ihn ſandteſt. Seine Heiligkeit
dankt ſür die Gebete, welche dort für Höchſtderen Wohlfert ver
richtet wurden, und ſpendet den Theilnehmern, ſowie deren Fa
milien aus liebevollem Herzen den Segen.

Die wöchentliche Pleuarſitzung des Bundesrathes wird
(Freitag) im Reichstagsgebäude ſtattfinden. Es wird, in der-
ſelben die Beſetzung der Stelle des Präſidenten des kaiſerlichen
Patentamtes erfolgen, die ſeit dem April durch den Tod des
bisherigen der Stelle, Geh. Rath v. Bojanowski, er
ledigt iſt. Wir haben bereits mitgetheilt, daß ſich die Wabl au
den Bankdirektor v. Könen richtet. Außerdem wird man ſich
auch über die Beſetzung einer Rathsſtelle bei dem Reichsgerichi
ſchlüſſig machen und die Wahl eines Mitgliedes der Reichs
ſchuldencommiſſion vollziehen. Ferner dürfen der Erlaß einer
Branntweingebührenordnung, die Abänderung der Ausführung
beſtimmungen zu dem Geſetze, betreffend die Prüfung der Läufe
und Verſchlüſſe der Handfenerwaffen, ſowie die Feſtſetzung der
h ngskonenverghtung für die Zuckerſteuer zum Abſchluß
gelangen.Die BörſenEnquetecommiſſion wird nun zunächſt ohne
Unterbrechung ihre Arbeiten ſortſeben, ein Abſchluß iſt bis jetz:
noch nicht abzuſehen. Der Gedanke den letzteren im Herbſt her.
beizuführen, ſcheint noch nicht aufgegeben. Jedenfalls erſcheint
es zweifelbaft, ob die Ergebniſſe der Erhebungen ſchon für die
nächſte Reichstagsſeſſion geſetzgeberiſch zu verwerthen ſein
werden.

HandelskammerOrganiſgtion in Kurteſſen. Der Regier-
ungspräſident ehe Provinz bat ſoeben ein Rundſchreiben an
die Behörden verfandt, in welchem auf die neuerdings angeregte
räumliche Ausdehnung der rein mergrganiſatien binge-
wieſen wird. „Der Herr Miniſter ſür Handel und Gewerbe
ſo heißt es in dem Rundſchreiben, „will die dabin gerichteten
Beſtrebungen unterſtützen und fördern, denn je größer der Be-
zirk einer Kammer ſei, deſto beſſer wird ſie die verſchiedenartigen
vielfach auseinandergehenden wirthſchaftlichen Jntereſſen objektir
beurtheilen und die ihr geſtellten Aufgaben erfüllen.“ Jetzt be
ſtehen im Regierungsbezirk Kaſſel zwei Handelskammern; in
Kaſſel und Hänau. Es ſollen nun Erhebungen darüber ange
ſtellt werden, ob es ſich empfiehlt, eine einzige Handelskammer
für den ganzen Regierungsbezirk zu errichten, oder die beider
beſtehenden Kammern beizubehalten, oder gar eine dritte mi
dem Sitze in Fulda oder Eſchwege zu errichten

Politiſche Rundſchan im Auslande.
Frankreich. Jm Miniſterrathe theilte der Marine

miniſter eine Depeſche des Commandanten Doods aus Dahomey
mit, wonach drei in Wydah gefangen gehaltene Franzoſen
gegen Dabomeyer ausgeiwechſelt wurden und nach Koton
zurückgekehrt ſind. Die Verhandlungen mit den ſpaniſcher
Handelsvertrags- Delegirten waren bisher ergebnißlos

geboten würde. Wer im Mai oder Juni in die ſchle-
ſiſchen Bäder kommt wird beiſpielsweiſe friſchen Spargel
vergeblich auf der Tafel ſuchen; um dieſe Zeit fehlt hier
noch jeder culinariſche Zuſammenhang mit der Civili-
ſation. Jn den Nord und Oſtſeebädern behilft man
ſich ſelbſt im Juli noch, um eine Zeit alſo, wo wir
Binnenländer die „Gemüſeſaiſon“ faſt überwunden haben,
mit Conſerven. Und bekommt man wirklich friſches Ge
müſe ſervirt, dann in einer Zubereitung, die uns den Ge-
danken an einen Maltraiteur und nicht an einen Traiteur,
der dabei im Spiele geweſen, nahe legt. Jn Helgoland
zum Beiſpiel hat Schreiber dieſer Zeilen wiederholt Spargel
genoſſen oder doch genießen ſollen, der an Zähigkeit und
Härte ſpaniſchen Rohrſtöcken nichts nachgab. Und das ge
ſchah in einer der beſuchteſten Speiſewirthſchaften, die wegen
ihrer guten Küche bei den dortigen Kurgäſten ein gewiſſes
Renommee genießt.

Der Geſchmackſinn des deutſchen Volkes iſt merklich in
Decadenz gerathen und mit dieſer Verkümmerung geht ohne
g bedenkliche Zunahme der Magenleidenden Hand
in Hand.

Jch bin weit davon entfernt, zu behaupten, daß es
nicht auch rühmliche Ausnahmen in dieſer Beköſtigungs
en giebt; aber daß ſind, wie geſagt, eben nur Aus
nahmen.

Wer eine Erholungsreiſe macht, der ſollte ſich doch
ſagen, daß der Zweck dieſer Reiſe nur dann erreicht wer-
den kann, wenn nicht nur den Lungen, ſondern auch dem
Magen gegeben werde, was des Magens iſt, d. h. eine
kräftige, ſchmackhafte, leicht verdauliche Nahrunng. Vor
allen Dingen keine „Gummi-Saucen“!

Muögen dieſe anſpruchsloſen e den Touriſten und
Badereiſenden an die Pflichten ſeinem Magen gegenüber
erinnern, dann haben ſie ihren Zweck erfüllt.

Die Eiſenbahn in ihren Kinderjahren.
Wer heutzutage mit Windeseile, behaglich in eine Ecke

des Kupees gelehnt, auf den Schienen die Welt durchfliegt,

macht ſich zumeiſt keine Vorſtellung, wie neu verhältniß-
mäßig die Einrichtung und Ausſtattung unſerer Eiſenbahn
wagen iſt. Greifen wir nur einige Jahrzehüte zurück.
England iſt das Vaterland der Eiſenbahnen. Hier wurde
der erſte regelmäßige Dienſt auf der Bahnſtrecke Liverpoor
Mancheſter am Freitag, 17. September 1830, zwei Tage
nach der Eröffnung der Linie, eingerichtet. Um den Weg
von 31 engliſchen Meilen, alſo etwa 50 Kilometern, zwiſchen
den beiden großen Mittelpunkten des Handels und der
Induſtrie zurückzulegen, brauchten die Züge zwei Stunden;
aber dieſe Schnelligkeit war Vielen zu groß, es kamen
Klagen, man werde ganz ſchwindlig dabei. Heutzutage
würden wir einen ſolchen Zug einen elenden Bummelzug
ſchelten. Damals jedoch waren ſolche Beſchwerden über
körperliches Uebelbefinden in der That nicht unbegründet:
die Wagen waren nur mit Ketten verbunden, ſie ſchüttelten
die Paſſagiere fürchterlich durcheinander und beim Bremſenund St dhalten ſtieß ein Waggon krachend auf den andern.

Die Wagen waren möglichſt den Poſtkutſchen nachge
bildet; ſie trugen Namen wie dieſe und auch ihre Ein-
richtung war ähnlich. Sie faßten mehrere Abtheilungen,
für die erſte Klaſſe mit je vier Sitzen, in zweiter gab es
weder gepolſterte Sitze noch abgetheilte Plätze, für Reiſende
dritter Klaſſe war anfänglich gar nicht geſorgt. Dagegen
iſt die ſchöne Einrichtung der Schlafwagen viel älter, als
man zumeiſt annimmt: auf mehreren engliſchen Linien gab
es ſchon in den dreißiger in jedem erſten Klaſſe
Wagen eine Abtheilung mit Betten. Das Gepäck wurde
oben auf das Verdeck geſtaut und die Fahrgäſte hatten dasRecht, ſich darauf zu gen wenn ſie ſich vor dem Wind,

dem Staub und dem funkenſprühenden Rauch nicht ſcheuten.
Man ſchützte ſich durch beſondere Brillen gegen dieſe Un
annehmlichkeiten. Trotzdem man aber auch das Reiſegepäck
durch Decken zu ſichern ſuchte, gerieth es häufig durch die
von der Lokomotive ansgeworfenen Funken in Brand; und
doch hat man dieſe Art der Güterbeförderung vereinzelt
bis 1860 in England beibehalten.

Heiterer und prächtiger ſahen die Züge damals aus,
als jetzt. Die Maſchine glänzte von vielem Meſſingwerk,
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S ie waniſchen Delegirten warfen neuerdings die Weinzollfrage
uf. Auf die letzten Vorſchläge der Schweiz bezüglich
es Handelsvertrages, auf welche die franzöſiſche Regierung
onnabend antworten ſollte, iſt bisher keine Entſcheidung ge

roffen worden. Obwohl man hier nicht den Abbruch der Ver
handlungen wünſcht, glaubt man doch, daß ſie die größten
Schwierigkeiten noch zu überwinden haben. Es verlautet,
Freycinet werde in Folge ſeiner Reiſe nach Savoyen Eredite
ür den unverzüglichen Ausbau der Eiſenbahn von
luſes nach Fayet bei Saint Gervais ſowie der Bahn Anuecy-
lbertville fordern. Dieſen Maßnahmen wird ein defenſiver
harakter beigelegt. Jn der Verfammlung der Conſtitu
io nellen Rechten der Kammer betonte der Vorſitzende,
eneral Frecheville, die Republik ſei die W Regierungsorm. Das Ziel der conſtitutionellen Rechten müſſe ſein, dem

ande auch mit der republikaniſchen Verfaſſung die Wohlthaten
iner feſten und gerechten Regierung zu ſichern. Die Ver
ammklung ſtimmte einſtimmig zu.Jtalien. Die Einen r Jtaliens hat ſich in den

erſten fünf Monaten um 50 Millionen vermindert.
T. Englaud. Gladſtone empfing im Laufe des Nach

t eine Deputation des Londoner Gewerkvereinsrathes,
elcher ihn um ſeine Bemühungen für den achtſtündigen
rbeitstag anging. Gladſtone erklärte, er habe den Reſt

eines Lebens der Homerule-Frage gewidmet und
önue dieſelbe in ſeinem Alter nicht mehr mit der Frage des
chtſtundentages vertauſchen. Die Geſetzgebung viete in dieſer
rage große Schwierigkeiten er rathe den Arbeitern, die An

gelegenheit im eigenen Jntereſſe nochmals gründlich zu prüfen.
Serbien. Der Regent Protitſch iſt Donnerstag

früh in dem Badeort Breſtovacka-Banja infolge eines Herz-
Elages plötzlich geſtorben. Seine Beſtattung erfolgt auf

tagatskoſten.

r Norwegen. Jm Auſchluſſe an die eventuelle Kabi
etsfrage, welche das ſchediſche Miniſterium auf die
ehandlung der Kouſulatsfrage ſtellen wird, ſoll auch das
orwegiſche Miniſterium gewillt ſein, die Kabinets-

G iſe eintreten zu laſſen, wenn König Oskar die Auffaſſung
iner ſchwedifſchen Rathgeber W

Spanien Gegen 800 Schiffswerften arbeiter
be Fexrol legten die Arbeit nieder. In Barcelona iſt die

rbeitseinſtellung vollſtändig beendet.

Zur Feuerbeſtattung.
Wie bekanut iſt, hat die Petitionskommiſſion des Abgeord

netenhauſes beſchloſſen, über die Eingabe auf Zulaſſung
der Feuerbeſtattung in Preußen zur Tagesordnung
überzugehen. Dieſer Beſchluß iſt hauptſächlich durch die ſtraf
xechtlichen Bedenken herbeigeführt, welche der Feuerbeſtattun
entgegenſtehen. Wie aus dem nunmehr erſchienenen Kommiſ
ionsberichte über die Frage hervorgebt, verwies in dieſer Be
iehung der Vertreter des Miniſter c. Medizinal Angelegen-
eiten darauf, daß auch durch eine ſorgfältige äußere LeichenPrſigtiaung durch einen Sachverſtändigen i in vielen Fällen
ie Todesurſache nicht ermittteln laſſe, und daß ſich insbeſondere

nicht etwa die Annahme einer r n Veranlaſſung des
odes ausſchließen laſſe; nicht bloß Vergiſtungen, ſondern auch
ödtliche Einwirkungen anderer Art, wie Erſticken, Erwürgen,
elbſt Schädelverletzungen, bei welchen äußere Spuren einer
ewalt fehlen, könnten dabei verborgen bieiben. Häufig ent-

tehe aber der Verdacht einer verbrecheriſchen Veranlaſſung des
odes und damit das Bedürfniß der gerichtlichen S
erſelben erſt längere Zeit nach dem Tode. Sei die Leiche ver
rannt, ſo könne dieſe Feſtſtelüung, welche nur mit Hülfe der
)bduktion möglich ſei, nicht mehr vorgenommen werden und
ie W müſſe eine ſchwere Einbuße erleiden. Esdürfte nicht außer Acht zu laſſen ſein, daß gerade die Möglich

rn die Leiche alsbald nach dem Tode durch Feuerbeſtattung zu
ernichten, für verbrecheriſche Naturen den Antrieb zum Mord

e verſtärken können. Der Vertreter des Juſtizminiſters
rat den vom Standpunkte der gerichilichen Medizin ge

üußterten Bedenken vom. kriminaliſtiſchen Standpunkte
e bei. Er erwähnte, daß bei Gelegenheit einer ähn
ichen Eingabe im Jahre 1875 aus den Jahren 1872 und
1853 14 Fälle feſtgeſtellt wurden, in denen das Verbrechen der
Tödtung und insbeſondere der Vergiftung durch Wiederaus

rabung und Sektion der beerdigten Leichen feſtgeſtellt worden
ei. Eine aus Anlaß der gegenwärtigen Petition vorgenommene

urchſicht der Akten des Miniſteriums aus der letzten Zeit habe
wei Fälle gleicher Art ergeben. Bemerkenswerth ſei, daß in
iner der in Frage ſtehenden Unterſuchungsſachen der Arzt, wel
er die beiden dabei in Betracht kommenden vergifteten Per

onen vor ihrem Tode behandelt hatte, als Todesurſache Unter
leibsentzündung bezw. Magengeſchwür angenommen hatte, wäh
end die ſechs Wochen nach dem zweiten Todesfall vorge
ommene Sektion der Leichen und die Unterſuchung der Leichen
heile bezüglich beider Arſenikvergiftung ergab. In einer zweiten
nterſuchungsſache ſei die Leiche vor der Beerdigung von dem
ichter beſichtigt und die Beerdigung geſtattet worden, weil
ußere Verletzungen nicht entdeckt wurden. Bei der 12 Tage

päter vorgenommenen Sektion habe ſich als Todesurſache Er
ſtickung durch Erwürgen ergeben. Endlich ſei in einem der Fälle
aus der neueſten Zeit, in welchem ſogar die gerichtliche Sektion
Finer im Waſſer aufgefundenen Leiche ſtattgefunden und den
Tod durch Ertrinken ergeben hatte, erſt bei der drei Wochen
päter erfolgten Ausgrabung der Leiche deren Identität feſtge
tellt iſt auf Grund dieſer Feſtſtellung in Vereer mit dem

tErgebniß der ſonſtigen Ermiktelungen der Thatbeſtand des

die Wagen waren mit grellen Farben angeſtrichen, die
erſte Klaſſe gelb oder Purpur, für die zweite Klaſſe
wählte man weiß, gelb oder grün, für die dritte ein
dunkles Blau. Man denke ſich das Bild: ein ſolch bunt
checkiger Zu auf den Dächern der Wagen viele Reiſende,
azu draußen an den Seiten die Bedienungsmannſchaft

in ſchreiendes Roth gekleidet, und am Ende des Zuges
äufig noch Privatwagen in allen Farben; denn trotz des
urchtbaren Rüttelns galt es als vornehmes Sommer-
ergnügen für wohlhabende Leute, in eigenem Wagen,

h am Schluß des Zuges, einen Ausflug zu machen.
So konnte man ſich auch mit Proviant verſorgen,
enn dafür waren die von den Bahnverwaltungen ge

roffenen Einrichtungen auf den Stationen höchſt mangel-
pt. die Erfriſchungen ſpärlich, theuer und ſchlecht, die
Anfenthaltszeiten i 7 kurz bemeſſen.

Eine ganze eidensgeſchichte hatten die Reiſenden
Klaſſe durchzumachen, bis ſie zu ihrem Rechte gelaugten.

is zum Jahre 1845 hatten ſie, ſo berichtet ein Aufſaim „Cornhill Magazine“, dem wir t Angaben W
nehmen, gar keinen geſetzlichen Schutz. Die Bahnverwal-
i rechneten nur auf vornehme und wohlhabende Leute.
Reiſende 3. Klaſſe wies man in offene Güterwagen, auf
die man Bretter legte andere ſperrten die Unglücklichen
in Viehzüge mit den Thieren zuſammen, ja manchen Orts
war es den Angeſtellten der Bahnen verboten, bei der
Ankunft ihnen das Gepäck zu tragen. Mit der ſtärkeren
Nachfrage nach Arbeitskräften, welche in dem erleichterten
Verkehr r die Eiſenbahnen einen mächtigen Aufſchwungnahm, trat Wandel ein: der Andrang ginker Bemittelter

z den Bahnen wuchs P Darum zwang das
Palament 1845 durch Geſetz die Bahngeſellſchaſten, tägliW einen Zug (den parliamentary train) 37
eder Richtung gehen zu r der an jeder Station hielt,indeſtens u engliſche Meilen in der Stunde zurück

z mußte und mit dem Preiſe von einem Penny für
Meile Wagen dritter Klaſſe mußte, die mit
ern, Seitenwänden, Sitzen und Licht verſehen waren. I

Mordes erwieſen worden. Es laſſe ſich hieraus entueyhmen,
daß auch aus anderen Gründen als zum Zweck der Sektion
und chemiſchen Unterſuchung der Leichentheile die fpätere Wie
derausgrabung und Beſichtigung einer Leiche für den Aus-
a ſtkalrechtlicher Unterſuchungen von großer Wichtigkeit
ein könne.

Die in der Kommiſſion anweſenden Freunde der Feuer
beſtattung äußerlen daranf, daß der Werth der Feſtſtellungen an
einer wieder ausgegrabenen Leiche in ſtrafrechtlicher Hinſicht
ſehr übertrieben würde. Vielfach ſei z. B. der Schluß aus dem
Vorfinden von Arfenik in der Leiche auf Giftmord ein irriger,
da jenes Giſt auch aus dem Erdreich, Metalltheilen des Sarges
u. f. w. entſtammen könne. ſolcher Jrrthum könne ver
agigra werden und zu Juſtizmorden führen. Uebrigens
ühre auch die chemiſche Unterſuchung der Leichen bei manchen

Giften, beſonders vegetabiliſchen, zu keinem Ergebniſſe. Es ſei
auch inkonſequent, von dem kriminaliſtiſchen Bedenken abzuſehen
bei den Leichen, welche außerhalb Preußens verbrennen zu
laſſen geſtattet ſeien, und daſſelbe gegen die Feuerbeſtattung ins
Feld zu führen. Den Bedenken wegen der Jdentitätsfrage der
Leichen laſſe ſich dadurch vorbeugen daß die Feuerbeſtattung
nur für ſolche Leichname geſtattet würde, deren Identität feſt
geſtellt ſei. Dem gegenüber führte der Vertreter des Miniſters
der geiſtlichen und Medizinglangelegenheiten nochmals aus, daß
zwar Fälle vorgekommen ſeien in denen der h einer
Leiche aus der Umgebung derſelben ihrem Schmuck, der Be
kleidung, den Sargbeſchlägen oder dem Boden und uicht von
einer Einverleibung im Leben berſtammte. Aber es würde
heute als ein grober techniſcher Fehler in der Unterſuchung er
kannt werden müſſen wenn ſolche Quellen für eine unrichtige
Beurtheilung des Arſenbefundes in der Leiche nicht ausge
ſchloſſen werden was ſehr wohl möglich iſt. Es könnten noch
andere Beiſpiele dafür gewählt werden, daß die chemiſche Unter
ſuchung der in Fäulniß begriffenen Veichentheile irrigen Re
ſultaten geführt habe nämlich da, wo die große Aehnlichkeit
mehrerer Leichenalkaloide, ſogenannter Ptomaiee, Produkte der
Leichenzerſetzung, mit gewiſſen Pflanzenalkaloidgiften nicht ge
hörig berückſichtigt worden ſei. Dies ſeien aber doch nur ein
zelne Ausnahmen und ihnen gegenüber ſtehe eine Anzahl an
derer Fälle, in welchen durch die Unterſuchung ſchon lange be
grabener Leichen einwandsfrei Vergiftung als Todesurſache
habe nachgewieſen werden können.

Zickzack.
Der König von Schweden verweilte, wie nach

träglich noch berichtet wird. am Mittwoch Mittag mit ſeinem
Gefolge und begleitet vom ſchwediſchen Geſandten v. Lagerheim
längere Zeit im Kaiſer Wilhelms-Palais, um daſelbſt die Räume,
wo die kaiſerlichen Majeſtäten die letzten Lebenstage verlebt,
ſowie auch das ehemalige Fahnenzimmer noch einmal in Augen-
ſchein zu nehmen. Zuvor ſchon hatte der König die Hohen-
zollernGallerie, die Ruhmeshalle und die Muſeen in Augenſchein
genommen. Vom Kaiſer Wilhelm- Palais aus begab ſich der
König nach dem Hohenzollern-Muſenm, wo er ebenfalls längere

eit verweilte, um es eingehend in Augenſchein zu nehmen.
dach Aufhebung der Tafel beim Geſandten v. Lagerheim er

folgte alsdann am Abend um 7 Uhr 23 Minuten mittelſt Sonder-
zuges vom Lehrter Bahnhofe aus die ſchon gemeldete Abreiſe
des Königs nach Hamburg. Bei der Abreiſe waren der Erb
großherzog von Baden ſowie der ſchwediſche Geſandte und die
Mitglieder der Geſandtſchaft zur Verabſchiedung auf dem Bahn-
hofe anweſend. eProzente für jede Leiche. Man ſchreibt aus
Paris, 15. Juni: Ein geſchäftseifriger Pariſer Beerdigungs-
unternehmer hat, um ſeine Kundſchaft auszudehnen, ein Circular
an die Hausmeiſter verſchickt, in welchem er ſie erſucht, ibn,
ſobald ein Todesfall in dem von ihnen verwalteten Hauſe vor
kommt, ſofort zu benachrichtigen, und ſichert ihnen für dieſe Ge
fälligkeit außer einem für alle Fälle gleichen Trinkgelde von
2 S noch folgende nach der Klaſſe des Begräbniſſes ab-
geſtufte Gratifikation zu: für ein Begräbniß 1. Klaſſe (ein ſolche
bringt dem Unternehmer über 1000 Fres. ein) 200 Fres., für
eines 2. Klaſſe 100, 3. Kl. 50, 4. Kl. 30, 5. Kl. 20, 6. Kl. 12.,
7. Kl. 8 und 8. Kl. 4 Fres. Doch damit iſt die Reihe der Ver
lockungen noch nicht erſchöpft. Der Beerdigungsunternehmer
liefert auch Kränze, und wenn die trauernden Familien ihre
Kränze bei ihm holen laſſen, ſo erhält der Hausmeiſter wiederum
5 Prozent vom Preiſe! (Mit Leichenkränzen wird hier großer
Luxus getrieben ein ſolcher Kranz koſtet oft 100 und noch mehr
Franken.) Wenn der Hausmeiſter einer größeren Miethskaſerne
das Glück hat, in einem Monate zwei oder drei der ſeiner Für
ſorge empfohlenen Hausbewohner begraben zu helfen, ſo kommen
ſeine Einkünfte, falls die Leichen einer etwas ergiebigeren Klaſſe
angehören, denen eines Majors ziemlich nahe.

Zur Fallſchirm-Affaire in Weißenſee wirdder „Volksztg.“ von Angehörigen und Fachleuten noch mitge
theilt, daß Frau Carell-Großmann lediglich durch eigene Schuld
den Tod gefunden hat und daß die Verſion, der Leibriemen,
welchen ſie ſich angeblich umgeſchnallt, ſei zerriſſen, völlig falſch
iſt. Wie uns geſchildert wird, verliert der Abſtürzende jedesmal,
ſo wie er den zuſammengeklappten Fallſchirm in der Hand und
mit dem am Karabiner befeſtigten Leibgurt zur Gondel hinaus
fällt, hier etwa 4—5 Secunden das Bewußtſein und kommt erſt
wieder zu ſich wenn der Fallſchirm ſich aufbläht. Die C. hat
nun weil ihr bereits mehrere Male das Experiment, ſich nur
mit den Händen an dem e feſtzuhalten, ohne ſich an
zuketten, gelungen auch dieſes Mal ſo gehandelt; ſie hat dann
während des Abſturzes den Krampf erſt in der rechten Hand
bekommen, der ſie zwang, loszulaſſen, und ſie hat, wie die
Augenzeugen deutlich beobachteten, mehrere Male vergeblich mit
der linken Hand verſucht, den Ring des Fallſchirmes zu ſich
heranzuziehen, um mit der rechten Hand darnach greifen zu
können, was ihr leider nicht gelang. Geſtern iſt der Fallſchirm
unbeſchädigt im See gefunden worden nur der Leibriemen
fehlte, ſo daß als ſicher V iſt, daß die Artiſtin den
ſelben gar nicht bei ſich gehabt hat. Das Gerücht, Frau C. habe
in dieſer Weiſe durch Selbſtmord enden wollen, iſt böswilliges
oder thörichtes Geſchwätz, dem bei der durchaus glücklichen
Ehe der Verſtorbenen nicht energiſch genug entgegengetreten
werden kann.

Der aus Rußland ausgewieſene Journaliſt,
Herr Poultney Bigelow, hatte in letzter Zeit in einer
Reihe von Artikeln in engliſchen Zeitſchriften heftige Angriffe
gegen den Fürſten Bismarck gerichtet und den Kaiſer Wilhelm II.
verherrlicht. Wie die „Nat.Ztg.“ mittheilt, hatte er ſich im Auf
trage des größten amerikaniſchen illuſtrirten Blattes „Harpers
Monthly“ nach Rußland begeben um dort in Wort ünd Bild
Land und Leute zu ſchildern. da ſeiner a ritur befand ſich
ein hervorragender Zeichner, Herr Remington. Wie auf der
ſelben Miſſion durch Oeſterreich nach dem Schwarzen Meere,
ſo ſollte auch hier die ganze Reiſe auf eigenem Boote zurückge-
legt werden. Die Empfehlungen der beiden Herren waren die
vorzüglichſten. Trotzdem ſind ſie ſehr ſchnell aus Rußland aus
gewieſen worden. Ein Grund iſt ihnen nicht angegeben worden
und ihnen auch nicht bekannt. In ihrer journaliſtiſchen Thätig
keit, ſoweit ſie Rußland betrifft, iſt er nicht zu ſuchen, da bis
her noch nichts von ihnen veröffentlicht iſt. Jndeß hat man
wohl unbequeme Schilderungen von ihnen erwartet. Sie be
n dengtich jetzt auf dem Wege nach Berlin auf ihrem Boote

Aus Wiesbaden ſchreibt man der „Kleinen Preſſe“:
Unſere ſchöne Stadt iſt bekanntlich nicht allein das beſuchteſte
deutſche Bad, ſondern es laſſen ſich auch viele Penſionäre,
Rentner u. ſ. w. zu dauerndem Aufenthalte hier nieder. Am
ſtärkſten ſind unter den im Penſionszuſtande befindlichen Herren
die Offiziere vertreten. Das vor Kurzem erſchienene Adreßbuch
von Wiesbaden und Umgegend für 1892/93 enthält ein be
ſonderes Verzeichniß der hier lebenden Ofſſiziere, Sanitäts
offiziere, Militärbeamten u. ſ. w., dem wir Jalaendeg entnehmen.
Die Geſammtzahl dieſer Herren beziffert ſich anf 315 und ver
theilt ſich auf die einzelnen Chargen wie folgt: Es giebt 4
Geueräle der Infanterie bezw. Kavallerie, 16 Her gralliegſgugrts

General v. d. Armee, 28 General-Majors, 1 Kontxe-Admiral,
49 Oberſten, 38 Oberſtlieutenants. 1 KorvettenKapitän, 65
Majors, 37 Hauptleute, 7 Rittmeiſter, 2 KapitänLientenants,
22 Premierlieutenants, 5 Offiziere ohne Angabe der Charge.
ferner 1 Generglarzt, 4 Oberſtabsärzte, 6 Stabsärzte, 5 wirk
liche geheime Kriegsräthe, 1 Marinegahlmeiſter, 1 Marine 4

Rendant, 1 Marine Kontrolleur, 1 Marine Rechnungsrat
1 Oberlazareth-Jnſpektor, 1 Oberſtabsapotheker, 4 Zahlweiſter
und 1 Proviautmeiſter.

Arn. Böcklin. Jm Befinden des Malers Böcklin iſt
wie man den Basler Nachrichten aus Zürich ſchreibt, eine Veſſe-
rung eingetreten, welche dem Kranken jeſtattet, an ſchönen
Tagen in dem ſeine Wohnung zur „Erdmatt“ umgebenden
Garten die friſche Luft zu genießen. Auch kann Herr Vöcklin
wieder Beſuche emfangen, was darauf ſchließen läßt, daß es mit
dem Sprechen beſſer geht. Jm Atelier des Meiſters iſt außer
der „Macht der Liebe noch ein weiteres Bild ſchon längere
Zeit vollendet. Es ſtellt eine Diang dar, die auf einem Jagd
zuge eingeſchlafen iſt. Das Bild, das in mäßigen Dimenſionen
gehalten iſt, macht mit ſeinen Kontraſten einen packenden Ein
druck. Zu der wilden, düſtern, bewaldeten Berglandſchaft, die
zum Theil von Wolken beſchattet iſt, paſſen die beiden brauuen
ungeſchlachten Geſellen, welche die ruhende Göttin mit einer Art
ehcfurchtsvollen Neugier anglotzen, während die prächtig aus
geführte Geſtalt der ſchönen Jägerin wie ein Sonnenſtrahl auf
den Beſchauer wirkt. Möge es dem Meiſter vergönnt ſein
bald wiederum den Pinſel an eine ſeiner farbeufrohen Schöpf
ungen zu legen.

Kirche, Schule und Miſſion.
Dresden. 15. Juni. Die Leipziger evangeliſqh

lutheriſche Miſſionsanſtalt, die bekanntlich bis jeht
nur im oſtindiſchen Tamulenlande ihre Miſſion betrieb, bat ſſch
in voriger Woche entſchloſſen, nunmehr in DeutſchOſtafrika
eine neue Miſſion zu beginnen. Die Einnahmen der Leipziger
Miſſion betrugen im Jahre 1891 gegen 360 000 die Ausgaber
rund 347 000

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Profeſſor Unver richt, früher in Jena, dann w

Dorpat, hat nunmehr die Leitung der neuen Krankenanſtolt in
Magdeburg übernommen. Der Privatdozent an der Univer
ſität München Dr. Moriz wurde zum a.o. Profeſſor und
Leiter der mediziniſchen Poliklinik ernannt.

Wien, 15. Juni. Der Kaiſer v die nachbenannten
Privatdocenten zu außerordentlichen Profeſſoren an der Univer-
ſität Wien ernannt, und zwar den Primar-Arzt Ur. Joſeph
Engliſch für Chirurgie, Dr. Otto Berg meiſter für Augen
heilkunde, Dr. x Hochſtetter für Anatomie, endlich
ör. Alexander Kol isko und Dr. Richard Paltauf für patho-
logiſche Anatomie.

Königsberg wird beſucht von 692 Studirenden und
9 Hörern, Bonn von 1043 Studirenden, Würzburg von
1291. München von 3538, Halle von 1403 Studirenden und
78 Hörern, Greifswald von 821 Studirenden, Göttingen
von 771 Studirenden und 22 Hörern, Leipzig von 3101 Stu
direnden und 105 Hörern, Heidelberg von 1156 Studiren-
den und 136 Hörern, Berlin von 4356 Studirenden. Bres-
la u von 1251 Studirenden und 58 Hörern, Roſtock von 396
Studirenden.

Theater und Muſik.
Die königliche Hofoper in Berlin verſchiebt

den Beginn der Ferien bis nach der Anweſenheit des italieni
ſchen Königspaares. Am nächſten Dienstag findet den
hohen Gäſten zu Ehren eine Galaoper ſtatt. Graf Hochberg
hatte Feſtern beim Kaiſer Audienz zur Feſtſtellung des Pro
gramms.

Steeple Chaſe. Man ſchreibt uns aus Paris,
15. Juni: Die bekannte Schauſpielerin des „Theatre Frangais“,
Mlle. Reichenberg, hat mit der Frau des Malers Lecomte
de Nouy ein einaktiges Luſtſpiel, betitelt „Steeple Chaſe“ ge
ſchrieben, welches in der nächſten Saifon im Gymnaſe Theater
zur Aufführung gelangen wird. Es handelt ſich in dem Stück
um ein Steeple Chaſe dreier jungen Mädchen, welche die Liebe
eines jungen Mannes erringen wollen.

Um das von Direktor Jantſch entdeckte Anzengruber'ſche
Stück ſcheint ſich ein heftiger Kampf zu entſpinnen. Das „Neue
Wiener Tageblatt' berichtet hierüber: Am Dienstag, während
der Probe des Volkstheater im Prater, erſchienen ein Notax
und ein Advokat im Hauſe, ließen den Direktor Jantſch rufenund forderten ihn Namens des Anzengruber-Kuratoriums auf.

ihnen ſofort das Manuſkript „Glacéhandſchuh und
Schurzfel!“ auszufolgen. Direktor Jantſch erklärte, „er ſei
jetzt beſchäftigt, habe keine Zeit und wünſche deshalb ungeſtört
zu bleiben. Das Manufkript ſei übrigens ſein Eigenthum und
er denke gar nicht daran, es wegzugeben. Dem Kuratorium ſtehe
höchſtens zu, ihn an der Au übrng deſſelben zu hindern
Auch das iſt bereits geſchehen. Das Wiener Deutſche Volks-
theater hat ſein Recht geltend gemacht auf dieſes Werk und es
r a der Bühne des ehemaligen Fürſt Theaters nicht geſpielſ
werden.

Bäder und Sommerfriſchen.
Die Sommerfriſche Kloſterlausnitz, Luſt

kurort in Thüringen, 10 Minuten von der Bahnſtation Herms-
dorf-Kloſterlausnitz der Weimar-Geraer Eiſenbahn entfernt
erfreut ſich eines guten Rufes. Der Ort liegt in reichbewaldeter,
ozonreicher Gegend, mit reinſter belebender Höhenluft; 340 Meter
über dem Spiegel der Oſtſee. Dieſe reine, vom Walde gleichſam
filtrirte Luft iſt namentlich Lungenkranken, Magenkranken, Bleich
ſüchtigen, Blutarmen, Nervenſchwachen, Rekonvaleszenten und
ganz beſonders denen, welche durch allzugroße Anſtrengungen
im Amte Erholung bedürfen, zu empfehlen. Viele, welche dort
in Sommerfriſche geweſen ſind, kehren alljährlich dahin zurüch
und empfehlen anderen, den Ort zu beſuchen. Arzt und Apotheke
ſind am Orte. Der paprge Verſchönerungsverein wendet alle ſeine
Kräfte auf, um den Beſuchern den Aufenthalt ſo angenehm als
nur möglich zu machen. Die Waldwege ſind markirt durch
Striche an den Bäumen, herrliche Plätze ſind planirt, bepflanzt
und mit Bänken und Tiſchen verſehen. Auch kann man ſich be
luſtigen durch Gondeln auf dem großen Müblteiche. Meyer
ſchreibt in ſeinem trefflichen „Wegweiſer durch Thüringen
„Kloſterlausnitz (1334 Einwohner, 2 Wirthshäuſer) ſchön gelegen
namentlich wird in Kloſterlausnitz (10 Minuten von der Bahn
mit romaniſcher HKirche) das Waldſchlößchen (5 Minuten hinter
dem Ort) am Buchberge, deſſen Buchen zu den ſchönſten Deulſch
lands zählen, viel beſucht.“

m

Halliſche Lokalnachrichten vom 17. Juni.
Der Nachdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quell en

angabe geſtattet.

z Naturwiſſeuſchaftlicher Verein. Die geſtrige Shung
wurde vom Vorſitenden, Herrn Prof. Dr. von Fritſch, mit
einem ehrenden Nachruf für zwei Männer eröffnet, deren Namen
allezeit mit der Geſchichte unſerer Hochſchule aufs Ehrenvollſte
verknüpft ſein wird, nämlich des Profeſſors Eduard Erd-
mann, der lange Jahre dem Verein als Mitglied angehört
hat, und andererſeits des Profeſſors Burmeiſter, er.
nachdem er eine Zierde unſerer Univerſität geweſen, in Süd-
Amerika weitgehende Forſchungen von höchſter Bedeutung für
die Förderung der natur wiſſenſchaftlichen Kenntniß jenes Kon
tinents ſowohl ſelbſt ausgeführt wie auch angeregt hat und nun
auch erſt im hohen Alter vom Tod abberufen iſt. Die Ver
ſammlung erhob ſich zu Ehren der Heimgegangenen von deu
Plätzen. Darauf wurde beſchloſſen, die zweitägige General
verſamm lung am 2. und 3. Juli in Kelbra abzuhalten.
Dann beſprach Herr Dr. E. Erdmann die verſchiedenen Arten
von Cement, und erläuterte insbeſondere die Herſtellung des
Poxrtland-Cements, wie er auch in der neuen Fabril
bei Nietleben gewonnen wird. Weitere Mittheilungen zu dieſem
Gegenſtande gab Herr Dr. Rühle, der Chemiker der erwähnten
Fabrik. Herr Dr. Privatdozent H. Erdmaun wies dann
auf eine Neuerung in der Gasbeleuchtung durch Auer
von Welsbach hin, welcher dadurch, daß er Dochte von
feinem Gewebe mit den ſalpeterſguren Folzen der Erd
metalle Cer. Lanthan, Yttrium und Zirkon tränkt und in
die Flamme eines BunſenGasbrenners bringt, ein Licht erzeugt.
das rein weiß und von angenehmer Wirkung iſt und an Stärke

an die e Mittheilungen noch einige Annahmen r vielleicht
dem elektriſchen Lichte nahekommt. Der n e knüpfte
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Keuernng auch für die Gasfabrikation und den Gasverbrauch
t Heizzwecken in Zukunft zu erwartende Fortſchrikte, wobei er
ekonte, daß durch allgemeinere Verwendung von Gas zurHeizung manche Uebelſtände, welche der Koblenteizung auhaften,

peſeitigt werden würden. Von demſelben Vortragenden, der
brigens morgen mit feinen Hörern eine Beſichtigung der An
agen der Continental Gas Geſellſchaft in Deſſau ausführen
ird, wurde dann noch ein zur Beſtimmung der Heizkraft deshues von dem Betriebsleiter dieſer Fabrik Dr. Bueb couſtruirter

Apparat erläutert. Zum Schluß erörterte Herr Fabrikbeſitzer
Hutb- Wörmlitz das dem Dr. Valentiner patentirte Verfahren
ur Darſtellung wafſerfreier farbloſer Salpeter-
J r deren Anwendung in der Technik vielfach von Vor
heil iſt.

Thüringer Bezirksverein dentſcher Jngenienre. Am
Hienstag, den 21. Juni 1892 findet ein Beſuch der ſtädtiſchen
Gasanſtalt in den Pulverweiden mit Damen ſtatt. Zuſammen
treffen 4 Uhr Nachmittag auf der Gasanuſtalt UI ſelbſt. ſodann
Beſichtigung der Neubauten und Einrichtungen und Vorführung
derſchiedener GasHeiz- und KochApparate.

es Der Halleſche Verſicherungsverein zu Halle a. S.
jelt geſtern Nachmittag ſeine Generalverſammlung ab. Die

eltsergepntſe ſind als außerordentlich befriedigend zu be
eichnen. Die Prämieneinnahme hat ſich nahezu verdoppelt,
Jicgen der Verſicherungsbeſtand um das vierfache gegen den
es Vorjahres geſtiegen iſt. Trotz der im Regierungsbezirk
derſeburg während des ganzen Jahres herrſchenden und auch

heute noch nicht nachlaſſenden Schweineſeuche kann von einer
Prämienerhöhung mit Rückſicht auf die im 1. Semeſter lf. J.
erzielten guten Erfolge abgeſehen werden. Die Verſicherungen
pon Pferden ſtiegen von 37300 .4 auf 141 100 die von
Rindvieh von 3900 .4 auf 8200 .4, die von Schweinen von
139305 .4& auf 256 451 Ziegen wurden mit 40 Werth
perſichert. Die 1891 neu g rte Schlachtviehverſicherung
eigte einen Beſtand von 971 Stück mit einem Geſammtwertheben 359 270 Die ebenfalls 1891 neu eingeführte Hagel-

perſicherung wies eine Verſicherungsſumme von 21632 auf.
Die Glasverſicherungen ſtiegen von 3518,48 .4 auf 17 730,28 .4.
Die Geſammtverſicherungsſumme ultimo 1891 betrug 804 423,28

ark. An Schäden wurden bis Ende 1891 gezahlt für 7 Pferde
536,50 für 156 Schweine 7781,33 .4, für 4 Stück Schlacht

pieh 1136 für Hagelſchäden 75.20 für Bruch verſicherter
n 44,50 zuſammen 12 599,53 Jn der Zeit vom

Jannar bis Ende Mai d. J. betrug die Geſammtverſicherungs
umme 753 038,25 unter Hinzurechnung der 1891er Ver-
cherungsſumme 1 057 461,53 Dem Vorſtand lvurde Ent
aſtung ertheilt und beſchloſſen, den Geſchäftsbetrieb weiter aus
udehnen. An Stelle des aus dem Vorſtand geſchiedenen Herrn
emeindevorſtehers Nagel- Dölau wurde Herr Gutsbeſitzer

Hagake- Diemitz und an deſſen Stelle in die Reviſions-
rommiſſion Herr Kaufmann F. C. Dem aud-Lauchſtedt neu
gewählt. Der Verein zählt jetzt 1541 Mitglieder, die zum
zrößten Theil der Land wirthſchaft angehören.

Des Die Pfälzer ColonieSchützengeſellſchaft, nahe an
200 Jahre beſtehend, betheiligt ſich in einer Stärke von 12
n an dem dieſen Sonntag beginnenden diesjährigen Proinzial-Bundesſchießen in Vraunſchwe Bei dem Feſtzuge
werden drei Mitglieder in alter Pfälzer Schützentracht mit
Wehr und Waffen antreten. Die gedachte Geſellſchaft hat zu
dem Provinzial-Vundesſchießen ein werthvolles Silbergeſchenk
Weſteck) geſtiftet.

n Der Haus und Grundbeſitzer-Verein hielt geſtern in
der Tulpe eine gut beſuchte Verſammlung ab. Zuerſt kamen
Mittheilungen über Haftpflicht Verſicher
ngen“ zur Sprache und wurde conſtatirt, daß von allen be-

tehenden derartigen Jnſtituten die Stutt Kecc er. h
ie billiaſte ſei und den Mitgliedern empfohlen, dieſer beizu
eten, da ſie jedenfalls billiger ſei als auch eine event. ins

eben zu rufende neue commnnal beſchränkte, wie man ſie hier
egründen wolle. Zu dem Verbandstage in Hamburg
urde beſchloſſen zwei Delegirte zu entſenden. Auf eine aus

der Verſammlung heraus geſtellte Frage, wie ſich der Grund
beſitzerverein der polizeilichen Aufforderung, die in letzter Zeit
n viele Hauseigenthümer ergangen iſt „die theilweiſe geneigten

rdſchwellen gerade richten zu [laſſen“, gegenüber verhalten
olle, wurde vom Vorſtande gerathen, dieſer Aufforderung ohne

eigerung nachzukommen. Die Bürgerſteige ſollen demnächſt
n den Beſitz der Stadt übergehen und es ſei wünſchenswerth,
daß ſie alsdann in gutem Zuſtande ſeien. Betreffs „Grund-
beſitz-Jntereſſenfragen“ wurde beſchloſſen, die Er-
ledigung dieſes Punktes bis zur Oktöberverſammlung zu ver-
hagen, da man alsdann das Reſultat der Beſprechungen auf
dem Hamburger Verbandstage gleich mit verwerthen kann und
dann auch gleichzeitig Stellung zu nehmen in der Lage iſt gegendie hohe Sonderbelaſtung der Hanseigenihümer Jn einer ſich
an die Verſammlung anſchließenden Vorſtandsſitzung wurde be
chloſſen zu Delegirten für den Verbandstag Hamburg die Herten

ſage meiſſer Hildebrandt und F. W. Sömmer zu

VietoriaTheater. Morgen gelangt zur erſten Auf
führung „Die falſche Heilige“ Schauſpiel von O. Vlu:nen
tbal. Das Schauſpiel, das in Berlin eine ſehr freundliche Auf-
gehme beim Publikum gefunden hat, wird hoffentlich auch das

icroriatheater bis auf den letzten Platz zu füllen vermögen.
ie Einſtudirung iſt wie uns verſichert wird eine ſo von langer
and vorbereitete und ſorgfältige, daß ein wirklicher Kunſtgenuß

uns geboten werden dürfte.

es Vieh und Krammarkt. Auf dem geſtrigen Vieh und
Franinagfte herrſchte bis in die Nacht hinein ein äußerſt reges

eben. Namentlich war es die Gaſtwirthſchaft in der Turnhalle
und die Gaſtwitthſchaft der Aktienbraterei, die von Beſuchern
ſtark in Änſpruch genommen wurden. Die Verkäufer von
Pfefferkuchen, Schmalzkuchen und Würſtchen dürften namentlich
r gutes Geſchäft gemacht, ſonſt ſoll das Geſchäft in anderen
lrtikeln ſehr zu wünſchen übrig gelaſſen haben.

W. Unfallschrouik. Geſtern Mittag gerieth in der Wolfs-nd an der Beeſenerſtraße der 8 ehe alte Sohn des in
er Thorſtraße wohnhaften Arbeiters Hennig unter die Räder

eines leeren Laſtgeſchirres des Oekonom Spatzier hierſelbſt.
em Knaben wurde dabei der rechte Fuß in ſchwerer Weiſe zer

malmt, ſodaß er nach Anlegung eines Nothverbandes in der
Schlurickeſchen Heilanſtalt der königl. Klinik zugeführt werden
mußte. Den Führer des Geſchirres trifft an dem Unfalle keine

huld, da der Knabe von der neben dem Fahrdamm hinlaufen
den Vöſchung der Wolfsſchlucht abgeglitten und ſo unter den die

traße paſſirenden Wagen gerathen iſt.

Schwurgericht zu Halle a. S.
am 16. Juni.In der heutigen Schwurgerichtsſitzung erſchienen auf der

unten der Dachdecker Otto Auguſt Müller, der Arbeiter
riedrich Mertini, der Arbeiter Tornauer, der Schmiede-

geſelle Albert Weſemeyer, der Arbeiter Karl Kirſten, die
verehelichte Handarbeiter Wilhelmine Kaule geb, Brandt, die
S exebelichte Marie Rappſilber und der Sackträger Ewald

iebert ſämmtlich von hier.
W Der Gerichtshof beſtand ans dem Oberlandesgerichtsrath

et als Vorſitzenden, dem Landgerichtsrath Knibbe und demMerichter Lehmann als Beiſitzern und dem Referendar
etſch als Gerichtsſchreiber-
Die Staatsanwaltſchaft wurde durch den Staatsanwalteraelius vertreten und als Vertheidiger fungirten der

e btsanwalt Pawel für die Angeklagten Müller, Tornauer,
ehe bet. Kaule und die unverehel. Rappſilber, und derLtdsanwalt Schütte für Mertini, Weſemeyer, Kirſten und

Als Geſchworene wurden ausgelooſt: Kaufm. Reichar dt
Giebſchenſtein, Fabrikant Rummel aus Merſeburg, Guts-

iber Herold ans Wolferode, Oekonom Wellenburg aus
e Großgrundbeſitzer Boeck aus Gutenberg, Director

a mbaar aus Sennewitz, Rentier Baumann aus

Giebichenſtein. Gutsbeſitzer Buſchleben aus Dornis, Guts
beſitzer aus Schiepzig, Gutsbeſitzer Meinhardt aus
ben Oekonom Hoffmann aus Burgſtaden und Gutsbeſitzer

artholomaeuns aus Franklehen.
Die Angeklagten waren beſchuldigt, am 18. Oktober 1891 in

der Feldmark von Halle gemeinſchaftlich jeder durch zwei ſelbſt
ſtändige Handlungen 1. Feldfrüchte, nämlich Kartoffeln vom
Acker entwendet und 2. an der öffentlichen Zuſammenroktung
einer Menſchenmenge, welche mit vereinten Kräften gegen
Perſonen Gewaltthätigkeiten beging, theilgenommen zu haben
und zwar Müller, Mertini, emeyer und die Kaule als
Rädelsführer, Tornauer, die Rappſilber und Siebert, indem ſie
r gegen Perſonen begingen. Das Sachverhältniß. welches der Anklage zu Grunde lag, war folgendes.
e Sind 3 S erhger date im beriagr

ahre in Halleſcher Flur, am ſog. Röpziger Wege, ein Fe
mit Kartoffeln beſtellt. Daſſelbe war etwa Mitte Oktober
bereits abgeerntet, doch waren die Kartoffeln noch nicht
ſämmtlich herausgeholt. Das Feld ſollte noch umgepflügt und
hierbei der Reſt der Kartoffeln zuſammengeleſen werden.
Schramm hatte daher dem Feldhüter Stolze den Auftrag ge
geben, Niemand zum Kartoffelſtoppeln auf den Acker zu laſſen.
Am 18. Oktober v. J., früh etwa /25 Uhr bemerkte Stolze un
gen 150 Perſonen au dort Kartoffelntoppelten. Seiner Anweiſungagemäß forderte er die Leute auf,
das Feld zu räumen, und die bereits geſammelten Kartoffeln
auf einen Haufen zu ſchütten und ihm auszuliefern. Dieſer
Aufforderung kam jedoch nur ein geringer Theil der Leute nach. Die
meiſten blieben auf dem Felde und weigerten ſich entſchieden,
ihre Kartoffeln herauszugeben. Jnzwiſchen kam ein zweiter
Feldhüter, der Flurſchütz Wachsmuth von bier, dazu. Beide
Feldhüter forderten die Anweſenden wiederholt zum rleſen
des Feldes auf, die Menge wich jedoch nicht zurück. Ein Theil
der Leute umringte drohend die Feldhüter, und verhinderte ſie,
Verhaftungen vorzunehmen. Ein anderer Theil begann unter
deſſen von neuem Kartoffeln herauszuholen und fortzuſchaffen.
Währenddem erſchollen fortwährend Beleidigungen und Droh-
ungen gegen die Wächter, auch wurde aus der Menge mit
Steinen nach ihnen geworſen. Ein Steinwurf traf Holze an
den Kopf. Unter dieſen Umſtänden waren die Feldhüter der großen
Menge Menſchen gegenüber völlig machtlos. Sie konnten nicht
hindern, daß die Leute weiter Kartoffeln entwendeten und wußten
ſich darauf beſchränken, die Angriffe auf ihre eigene Perſon ab-

'zuwehren. Wenn ſie Vorſtöße gegen die Menge übernahmen,
wurden ſie ſtets mit einem Steinhagel empfangen und mußten
ſich ſofort wieder zurückziehen. Alsdann folgte ihnen die Menge
ſchreiend und mit Steinen werfend. Ein von Hölze mit ſeinem
Revolver in die Luft abgegebener Schuß brachte die Leute gleich
falls nicht zur Beſinnung. Erſt als Polizeibeamte erſchienen,
gelang es den vereinten Kräften endlich, die Leute vom Felde
zu vertreiben und die Ruhe wieder herzuſtellen. Der Skandal
hatte etwa 4 Stunden gedauert. Bei dieſen Ausſchreitungen
ſollten nun die Angeklagten als Rädelsführer beziehungsweiſe
in ſonſt ganz beſonders hervorragender Weiſe betheiligt ge
weſen ſei. Die umfangreiche Beweisaufnahme führte nach Schluß
derſelben zu dem Antrage der Staagtsanwaltſchaft, die Ange
klagten Müller, Mertini, Tornauer, Weſemeyer, die Kaule und
Silbert des Felddiebſtahls und des guaglifizirten Landfriedens-
bruchs unter Ausſchluß mildernder Umſtände, den Angeklagten
Kirſten nur des einfachen Landfriedeunsbruchs und die Ange
u Rappſilber nur deskqualifizirten Laudfriedensbruchs unter
Billigung mildernder Umſtände für ſchuldig zu erklären. Der
Wahrſpruch der Geſchworenen lautete gegen Müller, Mertini,
Weſemeyer und die Kaule dem Antrage der Staatsanwaltſchaft
entſprechend, dem p. Müller wurden jedoch mildernde Umſtände
zugebilligt. Der Angeklagte Siebert wurde des Felddiebſtahls
und des einfachen Landfriedensbruchs für ſchuldig befunden, be
züglich des letzteren wurde aber die Frage verueint, ob der An-
geklagte die Einſicht von der Strafbarkeit gehabt habe. Gegen
den Angeklagten Kirſten lautete das Verdikt auf Nichtſchuldig und die
Rappſilber wurde zwar des qualifizirten Landfriedensbrüchs für
chuldig befunden, die Geſchworenen verneinten aber auch hier die
Frage b die Angeklagte die nöthige Einſicht über die Straf
barkeit ihrer Handlungsweiſe gehabt habe. Die Staatsanwalt
ſchaft beantragte hierauf folgende Strafen gegen Müller 1 Jahr
Kern und 1 Monat Haft, gegen Mertini und die Kaule
je 1 Monat Haft, 2 Jahre Zuchthaus und 5 Jahre Ehrverluſt,
gegen Weſemeyer 1 Monat Haft, 1 Jahr 6 Monat Zuchthaus
und 5 Jahre Ehrverluſt, gegen Tornaner 1 Jahr 6 Monat
Zuchthous und 5 Jahre Ebrverluſt, gegen die Rappſilber Ueber
weiſung in eine Beſſerungsanſtalt und gegen Siebert 1 Monat
Haft und Ueberweiſung in eine Beſſerungsanſtalt. Der Gerichts
hof erkannte auf folgende Strafen gegen Müller auf 2 Wochen
Haft und 9 Monat Gefängniß, wovon 1 Monat für verbüßt er
achtet wurde, gegen Mertini 2 Wochen Haft, 1 Jahr 6 Monat
Zuchthaus und 3 Jahre Ehrverluſt, von welcher Strafe die
Hafiſtrafe in 4 Monat Zuchthaus als verbüßt erachtet wurden,
gegen Weſemeyer 2 Mochen Haft und 1 Jahr Zuchthaus, gegen
die Kaule 2 Mochen Haft und 1 Jahr 6 Monate Zuchthaus,
gegen Tornauer 1 Jahr Zuchthaus, wovon 4 Monate für ver
büht erachtet wurden gegen die Rappſilber auf Ueberweiſung
derſelben in die Familie, gegen Siebert auf 1 Woche Haft und
Ueberweiſung derſelben in die Familie. Der Angeklagte Kirſten
r auf Grund des Wahrſpruchs der Geſchworenen freige-
prochen.

dem Acker, die

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck nuſerer n iſt nur mit deutlicher Quellen

7 Vakanzenliſte für Militär-Anwärter. Be
zirk des vierten Armeekorps: Sofort, Halle,Kal. Eiſenbahn Betriebsamt (Wittenberge Leipzig) zu Magde-
burg, eipe Stelle für den Magazinaufſeberdienſt, zunächſt Jahres
beſoldung 1000 nach Ablegung der vorgeſchriebenen Prüfung
beim Einrücken in eine etatsmäßige Stelle Jahresgebalt von
1000 und geſetzlichen Wohnungsgeldzuſchuß. 1. Juli 1892,
Halle, Oekonomieverwaltung der Königl. Univerſitätskliniken,
Bureaugehilfe, r 540 Bewerbungen an dieVerwaltungs-Jnſpektion der Kal. Univerſitätskliniken zu Halle (S.).
1. Juli 1892, Magdeburg Magiſtrat (Armendirektion),
Portier der Armen- und Arbeits-Anſtalt, 75 monatlich und
freie Wohnung. Sofort, Mühlhauſen, Magiſtrat, Nacht
ſchutzmann, 750 nach dem gegenwärtig geltenden Beſoldungs-
regulativ bei guter Führung von vier zu vier Jahren 75 Zu
lage bis zum Höchſtbetrage bis zu 1200 1. September 1892,
nähere Angabe des Beſtimmungsortes wird vorbehalten, König-
liches Eiſenbahn-Betriebsamt Halle, Aſpirant für den Bahn-
bewachungs- und Weichenſtellerdienſt, 700 auf Anſtellung als
Bahnwärter mit einem Jahresgebalt von 700--900 als
Weichenſteller mit 800 bis 1200 und als Weichenſteller erſter
Klaſſe mit 1000--1500 nebſt dem geſetzlichen Wobnungsgeld-
ſchuß. 1. Okt. 1892, Schkeuditz, Poſtamt, Landbrieſträger,
722 Meldungen an die Ober-Poſtdirektion zu Halle (S.)

Patente haben angemeldet auf Verfahren zur
Darſtellung der (2.4) Phenylendiamin 1 ſulfoſäure: Dr.
E. Erdmann und Dr. H. Erd mann in Halle a. S.; auf
rotirenden oder feſtſtehenden Rundherd mit Sandbelag: Carl
Meinicke in Clausthal a. Harz: Herſtellung keimſfreier
Butter: Pr. G. Müller in Zerbſt i. Anhalt; Maſchine
zum Einſchneiden von Schlitzen für Thüren, Fenſter Bänder
und dergleichen: Ferd. Battrs, Hoſfſſchloſſer in Alten-
burg S

K. Nenhaus bei Delitzſch, 17. Juni. (Auszeichnung.)
Bei der heutigen Ausſtellung der Deutſchen Landwirthſchaft in
Königsberg, Pr., wurden die Pferde des Herrn Ritter-
gutsbeſitzers Schirmer- Neuhaus bei Delitzſch, ſämmtlich mit
Preiſen ausgezeichnet.

N. Menſchan, 16. Juni. (Durch einen Schrotſchuß
ſchwer verletzt) wurde heute Nachmittag der 11 Jahre alte
Sohn des Arbeiters Keil von hier, welcher auf der Lauchſtädter
Chauſſee den Kirſchenanhang gepachtet und ſeinen Sohn zum
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Hüten deſſelben geholt hatte. Natürlich mußte der Burſche da

zu aucy eine Schußwaffe haben und wurde derſelbe deshalb mil
einem Revolver Die Folgen dieſes Leichtſinns
blieben nicht aus. r Kuabe knallte feſte drauf los, doch als
er durch einen Schuß einem Staare den Garaus machen wollte.
entlud ſich die Waffe vorzeitig und die ganze Schrotladung ging
dem Burſchen in die linke Hand. Das Glied wurde in ſchwerer
Weiſe verletzt und der Knabe mußte in Folge deſſen nach Halle
gebracht und in die dortige Klinik eingeliefert werden.

Polleben, 15. Juni. (Naturmerkwürdigkeit.)
Herr Oekonom Oehring bierſelbſt befindet ſich im Beſitz einer
drei Wochen alten Ente, welche merkwürdigerweiſe 3 Beine be
ſitzt. Das dritte Bein, das ganz genau ſo normal ausgebildet
als die beiden ührigen, nur etwas kürzer iſt, ſo daß es beim
Fortbewegen nicht in tigen tritt, befindet ſich dicht hinter
einem der normalen. Der Beſitzer wird jedenfalls gern bereit
ſein, das abnormale Weſen, das ſich übrigens guter Geſundheit
erfreuen ſoll, Intereſſenten vorzuzeigen.

u Barby, 15. Juni. (Zweite Lehrerprüfund.)
Geſtern wurde die Prüfung der 23 Lehrer, welche wegen der
53 en Anzahl der „Wiederholer“ vor Pfingſten wieder fortge-
chickt waren, nachdem ſie die ſchriftlichen Arbeiten mitgemacht

hatten, beendet und zwar mit dem Erfolge, daß von den Ge
rüften 18 das Examen beſtanden haben. Als Regierungs-
ommiſſare waren die Herren Regierungs und Schulrath

Schönewälder und Profeſſor Dr. Kramer aus Magde-
burg anweſend. Erſtgenannter Herr wird ſich den Herren.
welche augenblicklich die General-Kirchen- und Schul-
viſitation in der Diöceſe Atzendorf vornehmen, an-
re als ſchultechniſches Mitglied die Königl. Regierung
zu vertreten.
O VNVordhanufen, 16. Juni. (Die Bibliothek) des vor

einigen Monaten verſtorbenen hieſigen Gymnaſialdirektors und
nachherigen Direktors des Halberſtädter Domgymnaſiums, UVr.
Guſtav Schmidt, iſt käuflich an die Verlagsbuchhandlung von
J. Fricke in Halle übergegangen, und wird nach Abſchlu
der im Ganuge befindlichen Katalogiſirung im einzelnen verkauf
werden. Der Verſtorbene war bekanntlich ein großer Freund
unſerer engeren heimathlichen Geſchichte, und hat ſich unter An
derm durch das von ihm bearbeitete und von der hiſtoriſchen
Kommiſſion der Provinz Sachſen herausgegebene Urkundenbuch
der Stadt Halberſtadt einen Namen gemacht. Bekanntlich ent
hält denn auch ſeine Bibliothek eine große Anzahl von Werken,
die für die Geſchichte unſerer engeren Heimath von großem
Werthe ſind.

S Nordhauſen, 16. Juni. (Pfarrverein. Jugend-
liche Giftmiſcherin. Neuwahl erforderlich.) Der
Pfarrverein der Graſſchaft r (der Ephorien Nord
e Salza und Bleicherode) hielt vorgeſtern hier im Rieſen
auſe ſeine Verſammlung unter i Pfarrers PapeKleinfurra ab. Die verſchiedenen Ausſchüſſe erſtatteten Bericht

über ihre Thätigkeit: u. A. berichtete der ſoziale Ausſchuß über
die Fürſorge für die Handweber, welche durch den Kreislandrat
v. Davier, den Kreisausſchuß, Paſtor Paſche- Woffleben un
viele fröhliche Geber aus Nähe und Ferne gefördert worden iſt
Es haben auch ſchon Prämien an ſolche Handweber vertbeill
werden können, welche ihre Kinder haben in andere Berufsarten
eintreten laſſen. Es folgten ſodann Referate über Bildung
chriſtlicher Volksvereine auf dem Lande“, gleichmäßige Behand-
lung der Aufgebote und Trauungen“, „Sonntagsheiligung“ un
„Dienſtaufwand der Geiſtlichen“, an welche ſich rege Beſprech-
ungen anſchloſſen. Von der hieſigen Strafkammer wurde
eſtern die 17jährige Dienſtmagd Johanne Schindewolf aus
töckey zu 4 Monoten und einer Woche et dafür ver

urtheilt, daß ſie aus Rache ſie war von ihrer Dienſtherrſchofl
wegen eines verübten Diebſtahls zur Rede geſtellt und zur
Beſſerung ermahnt worden ihre Dienſtherrſchaft, den Ober
a er a. D. Engel nebſt Frau und Sohn imNachbarſtädtchen Sachſa hatte vergiften oder, wie ſie ſagte, „ein
Bischen krank machen wollen. Sie hatte Salzſäure zwiſchen
das Trinkwaſſer gegoſſen. Von der vom Sachverſtändigen als
eſundheitsſchädlich bezeichneten Miſchung hatten auch Herr.
rau und Sohn getrunken, aber wegen des auffälligen Ge

chmackes nicht viel. Im benachbarten eichsfeldiſchen Wahl-
kreiſe Heiligenſtadt Worbis iſt eine Neuwahl für das Abgeord-
netenhaus dadurch nothwendig geworden, daß der bisherige Ab-
geordnete, Landgerichtsrath Jmwalle zu Verden, zum Ober
landesgerichtsrath zu Hamm befördert worden iſt.

Eiſenach 16. Juni. (Berichtigung.) Eine vonverſchiedenen Zeitungen gebrachte, anſcheinend von Weimar aus
gebende Nachricht über eine anderweite Abgrenzung der Eiſen-
bahnDirektionsbezirke Erfurt und Frankfurt und Verlegung de
zur Direktion Erfurt gehörenden EiſenbahnBetriebsamts Kaſſe
nach Eiſenach begegnet begründeten Zweifeln. Jn ſouſt gr
unterrichteten Kreiſen iſt von der geplanten Maßnahme nicht
bekannt geworden.

r. Gera, 15. Juni. (Jugendſpiele.) Eine Verſammlung
ſämmtlicher hieſiger Bürgerſchullehrer hat den Ausbau der
ſeit einigen Jahren hier verſuchsweiſe eingeführten Jugend-
ſpiele der Schulkinder wegen deſſen geſundbheitlicher.
pädagogiſcher, ſittlicher und nationaler Bedeutung einſtimmig
empfohlen und um Ueberlaſſung geeigneter Spielplätze für
Knaben und Mädchen (im Winter einer Schiittſchuhbahn zur
unentgeltlichen Benutzung für ärmere Kinder) ſowie Einſtellung
der erforderlichen Mittel in den Schuletat gebeten.

S Weimar, 15. Jnni. (Penſionirung.) Sicherem Ver
nehmen nach hat Geh. Finanzrath Stollberg, der KaſſenChef
der Finanzabtheilung des Staatsminiſteriums, wegen Kränk-
lichkeit ſeine Entlaſſung aus dem Dienſte erbeten und bewilligt
erhalten. Derſelbe beſitzt, obwohl er, wie man zu ſagen pflegt,
von der Pike auf gedient, eine ganze Reihe hoher Ordensaus-
zeichnungen, die er vom Großherzog, dem deutſchen Kaiſer und
anderen Souveränen für ſeine ausgezeichneten Dienſte auf den
Gebieten der Finanz, Zoll- und Steuerpolitik verliehen erbalten.

Großheringen, 15. Juni. Am vorigen Freitag iſt hier
ein Stücklein paſſirt, was ſich dreiſt als ebenbürtig neben die
berühmten Schildaer Streiche ſtellen kann. Am ge-
nannten Tage hatte ein dortiger Hausherr Beſuch empfangen
und wollte, da es ein ſchöner Abend war, mit dem Beſuch und
ſeiner Familie das Abendbrot im Freien einnehmen. Demzu-
folge wurde kalter Aufſchnitt, Gläſer, ein Dutzend ſilberne
Meſſer, Gabeln und Löffel c. in eine Serviette gepackt und
einem Mädchen der Auftrag ertheilt, dieſe Serviette init Jnhalt
an einem kühlen, mit Bäumen umgebenen, nach Steundorf zu
belegenen Platze, im Volksmunde „am Stein an der Sagle“ ge-
nanut, zu tragen. Das Mädchen, an deren Wiege die Klugheit
wohl ſchwerlich Gevatter geſtanden hat, verſteht aber „an die
Scheune in die Saale und wirft die Serviette in der Näbe
von Hartmanns Scheune in die Saale!! Die Meſſer und
Gabeln, ſowie die Löffel hat, wie der „Thür. Kour.“ erzäblt.
die beneidenswerthe Herrſchaft dieſes zweibeinigen Mitgliedes
der Familie Bos wieder aus dem Waſſer berausgefiſcht, die
Weingjäſer aber, ſowie die Lebensmittel hatte die Strömnng be-
reits mit fortgenommen. Sämmtliche Hammel, Schafe und Au-
verwandte der geſammten Umgegend erklären ſich angeſichts
dieſer Leiſtung eines menſchlichen Weſens in Betreff der däm
lichen Dummheit für glänzend beſiegt.

Kleine Notizen. Jn Querfurt wurden von den
Stadtverordneten die Magiſtrats-Aſſeſſoren Menke und Bära
winkel auf 6 Jahre wiedergewäblt. Aus Eisfeld
(Herzogthum Meiningen) wird berichtet, daß dort in Feldern und
Gärten in der Nacht zum Dienstag durch Froſt Schaden ange-
richtet worden iſt. Bei der Pferdemuſterung in Witten-
berg waren 378 Pferde zur Stelle gebracht. Jriol e der in
Tbüringen mehr und mehr zurückgebenden Schaf
zucht wird auch die Zufuhr zu den Wollmärkten geringer. Jn
Rudolſtadt waren auf dem letzten Markt 47 Wagen mit 320 Ctr.
angefahreu, 5 Wagen weniger als im Vorjahr; auf dem Markt
in Pößneck waren gegen das Vorjahr ſogar 12 Wagen weniger
angefabren. Jn Rudolſtadt wurde der Eentner mit 100 bis 120
Mark, in Pößneck mit 59 bis 120 verkauft. Ein in Naum-
burg anſäſſiger Rentier, deſſen wohlthätige Geſinnung ſich ſchon
oft bewieſen hat, het ſeinem Heimatbsdorſe Schönburag ein
größeres Kapital überwieſen, von deſſen Zinſen dortigen ärmeren

Neun eingeführt: VBohtes Eau de Cologne
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Familien alljährlich eine Weihnachtsfreude bereitet werden ſoll.
T. Jn Stößen erbrachte die Verpachtung der ſtädtiſchen
Kirfſchenanlagen 333 .4 oegen 110 im Vorjahre. Zu der
geſtern ſtattgefundenen Pferdemuſternng. wurden aus
Lobenſtein und den umliegenden Ortſchaften über 200 Pferde
vorgeſtellt. Von dieſen wurden nur 26 Stück zum Militärdienſte
für tanglich befunden und desbalb in das Erſatzverzeichniß ein
getragen. Jn der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch iſt die
Laddeyſche Zündbolzfabrik in Gernrode durch eine Feuers-
brunſt bis auf die Grundmauern niedergebraunt; der dadurch
verurſachte Schaden iſt ganz bedentend. Der Geflügel ünd
Kangrienzüchterverein in Ballenſtedt wird in der Zeit vom

September d. J. eine Junggeflügel- Ausſtellung ver
i.

Congreſſe und Angsſtellungen.
Zu unſerer Mittheilung über die beab-

ſichtigte General- Verſammlung des deutſchen
Juriſtentages vom 8.-10. September d. J. iſt noch Fol-

nachzutragen: Bei der Generalverſammlung in Köln im
eptember v. J. war von vielen Seiten der Wunſch ausge

ſprochen worden, die nächſte Verſammlung (ſo wie früher in
Wien und Salzburg) nun einmal wieder in Oeſterreich abzu
anen, Die in den Pfingſttagen b vollzählig verſammelte
tändige Deputation hat demgemäß beſchloſſen und das freund

liche Anerbieten der ſchönen Hauptſtadt Steiermarks ange-
nommen. Für die diesjährige Verhandlung liegen Berathungs-
gegenſtände von allgemeinem Jntereſſe in hinreichender Anzahl
vor. Wir erwähnen nur folgende: Ueber das Verfahren bei
Entſchädigungsanſprüchen unſchuldig Verurtheilter, über das
Verhältniß zwiſchen Geld und Freiheitsſtrafen, über die Ein
führung von Verſchärfungen der Freiheitsſtrafen, über die
Beibehaltung der Eheſcheidungsſtrafen, über die Erſetzung
der Eideszuſchiebung im Civilprozeß durch eidliche Vernehmung
der Parteien als Zeugen über die Erfolge der neuen Geſetz
fang zur Verhütung unſolider Gründungen von Aktiengeſell
chaſten, über die Regelung der ſogenannten Bankdepotge-
chäfte, über Verhütung der Mißbränche der Abzahlsungsge-
chäfte, über die Ausnahmen von dem Grundſatze der form-joſen Verträge bei Bürgſchaften u. a. über die Anwendung
des Grundſatzes der höheren Gewalt über die Beibehaltung
Pprich giegenen Arten des Pfandrechts im bürgerlichem Ge

I u.

Jagd und Sport.
Während der fünf Jubiläums-Renntage

in Hoppegarten haben von 45 betheiligt geweſenen Ställen
8 zehntauſend Mark und, darüber an Gewinnen eingeheimſt,
nämlich königl. Hauptgeſtüt Graditz 47 065, Frhr. E. v. Fürſten
berg 39 600, Frhr. Ed. v. Oppenheim 31300, Hr. J. Saloſchin
45 380, Hr. H. Manske 14470, Hr. W. Hieſtrich 12 400, Hr.
Hahn-Baſedow 10 600, Hr. B. Kalbe 10 000

Der Wettmarſch von Paris nach Belfortbat einige nützliche Erfahrungen ergeben. Von den 890 Wett-
gängern waren geſtern Abend 305 angekommen, heute, am
ehnten Tage als der letzten Friſt werden es wohl an 400
ein. Der Militärarzt Dr. Levy, welcher die 26 zuerſt Ange

kommenen unterſuchte, ſtellte folgende Ergebniſſe auf: Die
Leibeslänge hat ſich bei allen um einigen Zentimeter vermin-
dert, dieſe Thatſache iſt bekannt, indem bei der Aushebung junge
Lente, welche nur knapp das Maaß baben durch einen Marſch
von 12 Stunden 1--2 Zentimeter verlieren, und dann als zu
klein, zurückgewieſen werden. Dieſe Verkürzung wird durch die
Sackung der Gelenkknorpel verurſacht. An Gewicht baben dieſe
26 Fußgänger 0,600 bis 7, Kilogramm abgenommen. Mit Aus-
nahme von vier ſchlug bei allen das Herz ſehr regelmäßig; der
Puls 85 bis 90 mal. Am meiſten wunderte ſich Dr. Levy im
Vergleich zu den Soldaten ſo wenig geſchwollene und
wunde Füße zu finden. Aber alle hatten auch nach den
rſten Marſchtagen ihre Lederſchuhe durch die ſpaniſchen
ſpadrillen erſetzt. Gegenwärtig wird dieſes Schuhzeng

bei den franzöſiſchen Alpenjägern verſuchsweiſe getragen
Die Spanier haben es dieſem Schuhzeng, zu verdanken,
wenn ſie in der neuen Welt, wo es keine Pferde gab,
ſo ſchnell fortkamen., Die beſte Pflege der Füße beſteht, außer
Waſſer in Einreibungen mit irgend welchem ſtarken Brannt-
wein, und dann mit Talg. Die Kleidung muß leicht ſein, be
ſonders aber die Bruſt nicht beengen. Während des Marſches
darf nicht viel gegeſſen und getrunken werden. Wenig
Fleiſch, rohe Eier, Thee, Fleiſchbrühe und beſonders Kaffee ſind
Zuträglich. Wein, Bier und Branntwein ſind ganz auszuſchließen.
e Susainger batten Kafein und Colg, jedoch in zu großer

enge, genoſſen, was Erbrechen verurſachte. Der erſte und
zweite Sieger bei dem Wettmarſch, Ramogé und Gonnel,
kamen geſtern in Paris an und wurden mehrfach bewirthet und
ßrlet Ein Schankwirth bat ihre Bildniſſe, nebſt Jnſchrift, auf

en Tiſch anbringen laſſen, an dem ſie ihr erſtes Bier bei der
Rückkehr getrunken. Jn ſeinem Wohnort, Mantilly, wurde
Ramogsé von der Stadtmuſik, der Feuerwehr, dem Freiſchützen
und. dem Gemeinderatb, der Gendarmerie und etwa 3000
Perſonen am Bahnhof empfangen und vierſpännig nach dem

athhaus gefahren, wo der Maire ihm den Ehrenpreis bot.
n der ganzen Stadt ertönten Hochrufe auf Ramogeé, in deſſen
traße zwei Triumphbogen errichtet waren. Die Einwobner

haben eine Ehrengabe von 405 Fr. für ihn geſammelt. Die
S und Stallknechte verehrten ihm eine goldene Uhr und
eite. Die Schützen und die Feuerwehr feuerten zum Schluß

vwoch mehrere Salven ab.

Verlooſnungen.
Kurheſſiſche 40 Thlr.-Looſe. Verlooſung am 1.

Juni cr. Gezogene Serien: Nr. 111 143 191 195 235 269 345
452 459 505 513 517 533 692 746 751 769 849 852 919 970 1122
1140 1194 1213 1226 1323 1410 1451 1480 1488 1500 1557 1633
1663 1733 1811 1891 1906 1911 1923 1938 1972 2003 2015 2094
2100 2124 2145 2287 2289 2315 2367 2383 2421 2440 2569 2747
2846 2852 2921 2963 2976 3075 3157 3194 3209 3228 3394 3400
3413 3433 3448 3505 3558 3564 3571 3586 3635 3649 3686 3738
3817 3923 3986 4003 4023 4059 4064 4074 4075 4091 4097 4160
4202 4212 4222 4250 4312 4347 4373 4396 4418 4429 4459 4521
4575 4635 4762 4793 4975 4990 5016 5045 5076 5110 5167 5188
6297 5304 5343 5386 5434 5470 5501 5524 5546 5739 5774 5775
5782 5805 5816 5826 5840 5847 5893 5913 6083 6123 6194 6201
6207 6208 6239 6306 6332 6551 6408 6551 6643 6714 6724. Die
Gewinnziehung findet am 1. Juli c. ſtatt.

Neneſte Nachrichten und Depeſchen.
Leipzig, 17. Juni. Jn dem Prozeß Pagſch iſt infolge

ſtaatsanwaltlicher Reviſſion das Urtheil der Strafkammer
von Berlin vom 22. März aufgehoben und deſſen Ver
weiſung an die Vorinſtanz angenommen. Der Hochver-
rathe Prozeß Camin mit 4 Genoſſen beginnt den 1. Juli.

GBrünn, 17. Juni. Jn ganz Südmähren hat
das Unwetter bedeutenden Schaden angerichtet.
Der Hagelſchlag vernichtete alle Feldfrüchte, der Blitz ſchlug
in zahlreiche Gebäude und rief Feuersbrünſte hervor.
Der Feſtplatz in Brünn für das Bundesſchießen iſt über
ſchwemmt.

Be'grad, 17. Juni. Der plötzliche Tod des Re-genten Protic hat in der Armee die tiefſte Trauer hervor
gernſen. Die Wahl eines neuen Regenten erfolgt erſt nach
Zuſammentritt der nächſten Skupſchtſching. Die meiſten Chargen
ſoll General Sava Gruic und dann Paſic haben.

Barcelona 17. Jnni. Geſtern Nacht hat ein
ſchwerer Sturm zahlreiche Schiffe beſchädigt und Barken
zertrümmert. 24 Häuſer und 4 Fabriken ſind faſt völlig
erſtört, auch andere Gebäude noch vielfach beſchädigt.

Acht Perſonen fanden bei dem Unwetter ihren Tod, 16
ſind verwundet worden, doch beſinden ſich in Privatpflege
rine weitere Anzahl zu Schaden Gekommener.

Barcelong, 17. Juni Der Ausſtand iſt beendek,
die Arbeitgeber geſtanden 25 Cts. Lohnerböhung
und eine i e Herabſetzung der Arbeits-zeit zu. ſowie Wiedereinſtellung aller wicht aktenmäßig nach-
weisbar Angeklagter. Faſt überall wurde die Arbeit wieder
aufgenommen, die Ruhe iſt völlig wieder hergeſtellt. Zur Feier
der Beendigung des Ausſtandes wollen die Arbeiter nun einen
Maſſenumzug veranſtalten.

Nach Schluß der Redaktion.)
(Wolff's Telegraphiſches Bureau.)

Berlin, 17. Juni, 1 U. 45 M. Nachm. (Fernſprechnachr.)
Breslau. Wie aus dem Waldenburger Kohlenverein

e wird, ſind die Verſuche zur Gründung eines Nie
erſchleſiſchen Bergarbeiter-Verbandes geſcheitert. Die

Mehrzahl der Bergleute hat erklärt, bei dem weſtfäliſchen
Verbande bleiben zu wollen, welcher die Lage der Arbeiter
verbeſſere und die bergmänniſchen Intereſſen wahre.

Peſt. Der Finanzminiſter brachte nach beendeter Be
rathung das Finanzgeſetz ein, enthaltend eine Einnahme von
397 525 636 Gulden und eine Ausgabe 397 508 911
Gulden, Ueberſchuß 14 725 Gulden.

Bern. An Stelle des verſtorbenen Bundesrichters
Algiacci wurde der Candidat der Rechten, Ständerath
Soldati mit 85 Stimmen zum Bundesrichter
Der Candidat der radikal- demokratiſchen Partei, Bologni,
erhielt 84 Stimmen.

Konſtantinopel. Der Generaladjutant des Sultans,
von Hewe-Paſcha, iſt heute nach Berlin gereiſt, um im
Auftrage des Sultans dem Kaiſer Wilhelm Medaillen zu
überbringen, die zur Erinnerung an den Beſuch des Kaiſers
Sia ſind. s ſind im Ganzen 29 in Gold, 69 in

ilber und 761 in J geſchlagen. Jeder Theilnehmer
an der Fahrt ſoll ein Exemplar erhalten. General von
g77 überbringt ein Schreiben des Sultans an den
Kaiſer.

New-York. Nach einer Meldung des NewYork
Herald“ in Barcelona in Venezuela hat am Montag ein
erbitterter Kampf zwiſchen den Truppen des Präſidenten
Palaccio und den Aufſtändiſchen ſtattgefunden, in welchem
erſtere beſiegt wurden. Die Aufſtändiſchen marſchiren auf
Bolivar, welches ſie glauben erobern zu können.

Waſhington. Jn Sheffield im Staate Waſhington
wurde geſtern der Werkmeiſter Nelſon, welcher bei der
Monte Chriſto-Eiſenbahn die Aufſicht über die beſchäftigten
Italiener führt, von 4 italieniſchen Arbeitern erſchlagen.
Die Freunde Nelſons lynchten darauf die Jtaliener.

Halle, 16. Juni. MehlBörſen Verein. Für 100 ks
Kaiſer- Auszug 31,00— 31,50 Weizenmehl 00 28,90-—28,50
do 0 26,50--27,00 Roggenmehl 0 28,50 4 do 01
27,50 Futtermehl I5. Roggenkleie 11,50
Weizenkleie f. II Weizenſchaale, 10,50 Haidemehl

Berliner Börſe vom 17. Juni 1892.
Anfangsconrſe 12 Uhr Minutenmitgetheilt von L. Schönlicht, Baukgeſchäſt Halle a/S.

redit 170,29 DuxBodenbach 232,ranzoſen 13130 Buſſchtiehraderombarden 43 25 Elbethal
DiscontoCommandit. 196,60 Gotthardtbahn 148,
Handels- Geſellſchaft 148,75 Jtal. Mittelmeer 101,10
Dresdner Bank 149 25 arſchau Wien 218,50
Darmſtädter Bank. 14125 95 Italiener 91,76
Nationalbank f. D. 121,10 4 Ungarn 94,20Dortmunder Union 62, 4 Eghpter
Laurahütte e 118,160 Ruſſ. Noten 22907,50
Bochumer Guß 130,90 Hibernig 1120,80
Mainzer Eiſenb. 115.75 elſenkirchen 139,60
Marienburg-Mlawka 5850 Harpener 129
Oſtpreußiſche-Südbahn 76,75 Dannenbaum 94 40
Lübeck-Büchener. 144,90 Dynamit-Truſt 134,40

Nordd. Lloyd 109,75
Tendenz: ſtill.

Kursbericht.
(Fernſprechmeldungen der Halliſchen Zeitung

Berlin 17. Jnni 1892 2 Uhr Min.
Fonds- Börſe.

*4 Reichsanleibe 166,80 Vanrabütte 116,60
23 do 10040 Dortm. Union St.-Pr. 62.23 do 687,70 *Gotthardbahn 147,50Conſols 10675 Oeſtr. CEred.LActien 170,25

*3 do 100,40 S 131,26do 381.70 ombarden 43»Neue Reichsanleihe und Riebeck Montanwerke 168,75
onſo SCröllw. Papierfabrik 100,5023 Landſch. Ctr.- Pfd. 96,50 *Harpener Kohle 148,90

300 86,25 *Ruſſ. Süd-Weſt*Disc-Comm. 196,10 45, Oeſtr. Goldrente 96,25
»Darmſtädter Bank 140,75 4 Ung. do. 94,40Deutſche Bank 165,10 Jtal. Renten 91,75
*Berl. Handelsgeſellſch. 148,50 *80. Ruſſ. 395,20
*Dresdner Bank 148,80 Oeſtr. Noten. 170,70
Bochumer Gußſtahl 131,99 Ruſſ. do. 207.40

Die mit bezeichneten e find Caſſacurſe, die übrigen

Juli-Aug, 180,50, feſt.
193, Juni-Juli 189,75,

Hafer: loco

Spiritus (79 er Wagre) loco 37,00, Fui 36,00, Aug.Sept.

Fondsbörſe Unter dem lähmenden Eindruck der Rubel-

tagen den anhaltenden diüdgang der ruſſiſchen Valuta

weiſe in dem ganz enormen Angebote an denen ſich

die neuerdings ſchlechter lautenden Saatenſtandsberichte baſirt

ungünſtigen Gerüchten wohl kaum ernſtliche Bedeutung bei

allgemeinen Mißſtimmung zuſchreibt, die ſich, vom Ruſſen

vorübergehende leichte Beſſerung. Jm großen Ganzen blieb

discont 2

Dork und Klagen über den Sagtenſtand in Rußland, wo

ver Bttimo Getreide-Börſe.

Roggen loco 183--194, Juni

h r Juni 148,50, JuniJuli 148,50, Jnli

36 70, Sept.-Oct 36,70, Okt.Nov. 36,10, Tdz. ſeſt.

baiſſe eröffnete und verlief unſer heutiger Verkehr in außer-

auf Löſungen der allerdings ganz bedeutend geweſenen

auch unſere Getreidebörſe ſtark betheiligte, deutlich Blanko

wurden. Auf den anderen Gebieten lag ein direktes Motiv für

elegt wurde. Man wird nicht fehlen man die

markte ausgehend, dem geſammten Verkehr mittheilte.

jedoch die Tendenz eine ſchwache, trotzdem die von ouswärts

Getreidebörſe. Der Getreidemarkt zeigte heute eine allge-

namentlich die Schäden durch Roſt zunehmen ſollen

Weizen: loco 176--208, Juni 180,50, Juni Juli 180,50

uli-Aug. 180,50 feſt.

Rüböl: Juni 52.80. Sept.Okt. 52,30, feſt.

(50er Waare) loco Petroleum loco 21,80.

ordentlich matter Haltun während man in den Vor-

Hauſſepoſitionen zurückführte, konnte man heute ſtellen-

abgaben größeren Stils erkennen die zum Theil bloß auf

die auch dort herrſchende Schwäche nicht vor, da den vielfachen

eutigen Rückgänge im Banken- und Montanmarkt der

Gegen Schluß der Börſe zeigte ſich auf einzeinen Märkten eine

einkommenden Kursmeldungen Erholungen aufwieſen. Privat

meine ſeſte Tendenz anf höhere Notirungen aus New-

GVebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle Saale

Man glaubt veshalb, daß die in nahe Ausſicht
Aufhebung ter Ausſuhrverbote noch

geſtellte
e noch länger hinausgeſchoben

werden wird. Weizen zog bei ſtillem Geſchäft ca. 2 an
hintere Sichten waren bevorzugt. Jn Roggen war das Geſchoſt
lebhafter, beſonders hintere Termine, von denen JuliAnguſt
I und September-Oktober 2, gewannen; nahe Sichten
in Folge ſtarker Kanalliſte wenig begchtet und reichlich
beſſer. Hafer ſtill, aber behauptet. Mais auf hö
ungen aus Nordamerika ſehr feſt und 1 .4 böher; der
Bedarf ſür effektive Waare iſt ſehr ſchwach geworden
da die Brennereien nicht mehr kaufen. Roggenmehl ſeſt, hintere
Termine bevorzugt und höher. Rüböl auf böberes Paris
beſſer. Spiritus loko beſſer, Termine eröffneten ſchwach,
zogen dann über geſtrigen Schlußwerth an.

höhere Notir-

Wetterausſichten auf Grund der Berichte der
deutſchen Seewarte in Hamburg.

(MWNRachdruck verboten.

Sonnabend, den 18. Juni:
Wolkig, vielfach bedeckt, kühler, windig, ſtrichweiſe Gewitter

regen. Lebhafter Wind an den Küſten. Jn Süddeutſch
land wärmer.

r wer
Standesamtsnachrichten von Halle a. S.

Meldung vom 15. Juni.
Aunufgeboten; Der Schloſſer Emil Eberhardt und Emma

Kirchner, Thorſtr. 36 und Gr. Ulrichſtr. 34. Der
Reinhold Meyer und Eliſe Friedrich, Querfurt und Moarienſtr. I.
Der Kufmann Richard Muller und Luiſe Böttcher, Döbeln und
Magedeburgerſtr. 25. Der TelegraphenleitungsReviſör Adolf
Aue und Hanny Herbſt, Naumburg und Königſtr. 5. Der Maler
Friedrich Gräſe und Dorethea Schröder Ludwigſtr. 17 und
Blücherſtr. I. Der Former Focko Haußen und Pauline Brückner,
Schillerſt. 24 und Thorſtr. 30. Der Kaufmann Otto Grune
berg und Auguſte Pitſchke, Halle und Zwintſchöna.

Eheſchließungen: Der Schiffer Domagalsky und Suſanna
Breinert, Schützeng. 1. Der Sattlermeiſter Wilhem Wetzer und
Klarg Harniſch, Herrenſtr. 11.

Geboren: Dem Maler Heinrich Radeck ein S., a. d. Baderei4.
Dem Schloſſer Sag Kaltwaſſer ein S., Paul, 3. Vereinsſtr. 10.
Dem Bardier Julius Roſenbaum ein S., Julius Otto Bertram,
Spitze 25. Dem Schloſſer Wilhelm Belger eine T. Elſa,
Mittelſtr. 5. Dem Geometer Hermann Bönig eine T., Gertrud
Hedwig, Fritz-Reuterſtr. 5. Dem Muſiker Anton Träumer ein
S., Kurt e Anton, Franckeſtr. 4. Dem Werkmeiſter Franz
Meinecke eine T., Friederike Eliſe, Merſeburgerſtr. 17. Dem
Handarbeiter Karl Schulze ein S., Reinbold Willy, Weingärten
16. Dem Schloſſer Otto Grauert ein S,, Ernſt Reinhold Wal
ther, Streiberſtr. I. Dem Böttcher Auguſt Schöbe ein S.
Guſtav Adolf, Auguſt, Kl. Brauhausg. 10. Dem Kaufmann
e e. Werbers eine T., Frieda Henriette, Magdeburger-

raße 41.
Geſtorben Des Marlers Heinrich Radeck S. 14 Stunden

a. d. Baderei 4. Pauline Krauſe 60 J. Luiſenſtr. 16. Zwo
unehel. Söhne. Eine unehel. Tochter.

Kirchliche Anzeigen.
Oznajmuje siu ewangielikom polskim w okoliey

Halle robiacym, i w tym roku odprawie, polskie
nabözenstwöo z wieczerza swieta. 8

w niedrieln 19 go eczerwea s pöldwunastej go-
dzinie w Kkosiiele s Ulricha w Halle.

Hoffmeister,
Ksiadz w Ebendorf.

er

Ganz ſeid. bedruckte Fonlards Mk. 1.35
bis 7.25 p. Met. (ca. 450 verſch. Dispoſit.) verſ roben n.
ſtückweiſe porto und zollfrei in's Haus G. Henneberg,
Seidenfabrikant (K. u. K. Hoflief.) Zürieh. Muſter um
gehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. [8658

Die Ziehung5. Weſeler GeldLotterie e iehige
ünſtige Gewinnchancen n Geldgewinne) bietenden Lotterie
indet bereits am 22. d. Mts. ſtatt. Zum Bezuge von Original

Looſen à 3 4 (ſür Porto und Liſte 30 z extra) empfiehlt ſid
die Bx pedition der Hallischen Zeitung.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Der Miniſter des Jnnern hat der Brüder und Kinder
Anſtalt des Rauhen Hauſes in Horn b/ Hamburg die Veran
ſtaltung einer Hauscollecte in den evangeliſchen Haushaltungen
des Preußiſchen Staates für die Zeit vom 1. September 1822
bis 31. Auguſt 1893 geſtattet. [1162

Halle a/S., den 9. Juni 1892.Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.
Geheime Regiernngs-Rath-

C. v. Krosigk.
Tagesordnung

für die Sitzung der Stadtverordneten Verſamm' ung
Montag, den 20. Juni er., Nachm. 4 Uhr.

Oeffentliche Sitzung.1. Abänderung des Ortsſtatuts betreffend Einführung des
Geee 2. Errichtung einer Dienſtſtelle für die Ge
haltsklaſſe 1b. 3. Mittelbewilligung für die Beleuchtungan
lage im Rathskeller. 4. Landerwerb bezw. Austauſch an der
Grünſtraße. 5. Mittelbewilligung zu Vorarbeiten zur Verbrei
terung der Schifferbrücke.

Geſchloſſene Sitzung:6. Vertragsabſchluß mit der allgemeinen Electricitätsgeſell
ſchaft die Weiterführung der Stadtbahn betr. 7. Vorlage inBetreff eines Entſchädigungsanſpruches. 8. Anſtellung eines
Polizei-Sergeanten. 9. Anſtellung eines Polizei-Sergeanten-

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Gneist.

hheeeeerereeeererereer
Familien Unchricht.

Statt beſonderer Meldung
Es hat dem Herrn über Leben und Tod gefallen,

meine liebe Frau, unſere gute Mutter, Schwiegermutter
Großmutter und Tante, die [11608Frau Henriette Krauth geb. Müller
im 81. Lebensjahre nach kurzem Krankenlager durch einen
nen und ſeligen Heimgang am 15. Juni 1892 zu ſich
zu rufen.

Die trauernden Hinterbliebenen
in Beichlingen, Magdeburg. Leubingen

Erfurt und Hamburg.

Berkag der Aktrengeyenſchaft „Haniſchen Zeitung“ zu Palle.Veranſekege t l Wir ku Anter Politit Fenilleton und den rrioen Anhalt ausſchließlich des Rochtezeig ſt
V. Louis Lehmann for ſokales, Provinzſelles“ Theater und Bu

Derſelbe für den Handele-, Börſen- und Inſeratentheil beide nSprechſtunden u W r Anivony 1240 Redarteur Lehme
9-- 12 Uhr. Die

iſt geöffnet von 7 Uhr Vormittags die 7 Uhr A
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Erſte Beilage zu 139 der Hallif
Halle, Freitag 17. Juni 1892.

chen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage

Sachſen ſtattgefunden und zwar in einem Umfange, welchen die verſchiedentlich eine r ätigkei ier Jahresbericht kühnſten Erwartungen kaum erhoffen ließen. Nachdem die erſten eine Reihe von Wal c e
ler t Land wirthſchaftlichen Central-Vereins S e We vie ine rn v S e t van Dann wurde et Nähe von Seehauſen ein Konkurrenz

pinter v c Sa n i ügen, weiter i i7 für die Provinz Sachſen rc. viel Segen und viel Vortheil in ſich bergen, ſcheint es, daß man eine n a s

ma
nditor

tr. I.
n und

prune
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erei 4,
tr. 10.
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III.
Die Landwirtbe ſind aber dem Kontraktbruch der Arbeiter

xegenüber nach Lage des beſtehenden Rechts thatſächlich ſo gut
vie webrlos, weil die dermaligen geſetzlichen Beſtimmungen
eder hinſichtlich der erforderlichen ſchnellen Vollſtreckbarkeit,

o vinſichtlich ihrer Schärfe wirkſam genug ſind. Dieſe uner-
glichen Zuſtände ſind es in erſter Linie geweſen, welche dazuen daß auf der Centralverſammlung des land-

pirthſchaftlichen Central-Vereins der Provinz
Sachſen 2c. am 19. Dezember 1890 die Feſtſtellung gemein
amer Maßregeln der landwirthſchaftlichen Arbeitgeber gegen-
ber der Kontrakthrüchigkeit der Arbeiter und ſonſtigen in den

jenigen ſozialen Verhältniſſen liegenden Schäden zur Berathung
kam, deren Reſultat die bald darauf erfolgte Gründung des

Verbandes zur eſſ der ländlichen

ehe

mit der auch auf anderen Gebieten des n
Betriebes hier üblichen Energie ſich nunmehr allenthalben der
Sache bemächtigt und rückhaltlos der Selbſthülfe durch das Ge
noſſenſchaftsweſen ſich bedienen will.

Das landwirthſchaftliche Vereinsleben hat auch im Berichts
jahre eine umfangreiche Thätigkeit entwickelt, und es muß kon
ſtatirt werden, daß daſſelbe mehr und mehr auf praktiſche Ziele
hinſtrebt und daß hierbei die Opferwilligkeit der Landwirthe
unſerer rein gerade im Berichtsjahre in einer ganz beſonde
ren Weiſe in die Erſcheinung getreten iſt.

Der Landwirthſchaftliche Central Verein der Provinz
Sachſen umfaßt 124 Einzelvereine mit 16 053 Mitgliedern, hat
demgemäß gegen das Vorjahr einen von 8 neuen
Vereinen mit 784 Mitgliedern erfahren. Von den Einzelvereinen

alt, 2 dem Fürſtenthum Schwarzburg-Sondershauſen, 2 dem
ürſtenthum Schwarzburg-Rudolſtadt und 1 dem Herzogthum

Gotha (der dortige circa 14

e 109 der Provinz Sachſen an, 11 dem Herzogthum An-

Bezirksvereine umfaſſende Haupt
verein). Außerdem beſitzt der Central-Verein 45 unmittelbare
Mitglieder und hat demgemöß gegen das Vorjahr eine Ver
mehrung von 12 Mitgliedern aufzuweiſen. Gerade in den
letzten Jahren ſind die Geſuche um Aufnahme in den Central-
Vereine recht zahlreiche geweſen und ganz beſonders muß kon
ſtatirt werden, daß die bäuerlichen Vereine im Umfange und
geſunder Thätigkeitsentwickelung recht erfreuliche Fortſchritte
machen. Es ſcheint mehr und mehr in der breiten Maſſe
unſerer landwirthſchaftlichen Bevölkerung die Ueberzeugung ſich
Bahn zu brechen, daß in der geordneten Vereinsthätigkeit und
im engeren Anſchluß an den Central-Verein die Bedingungen
für eine geſunde Jntereſſen Vertretung und ſür die nothwendigen
Fortſchriſte auf dem Gebiete der landwirthſchaftlichen Technik
einzig und allein liegen.

Ueber die Verhandlungen der ſehr zahlreich beſuchten Ge-
neralverſammlung wie über die Thätigkeit der Deputationen
des Vereins haben wir bereits früher eingehende Mittheilungen
veröffentlicht.

Die Thätigkeit der Einzel Vereine iſt eine im Allgemeinen

Behandlung des Ackers herbeiführt, in den Bezirken des land
wirthſchaftlichen Vereins Steigra und des Kreisvereins Witten
berg veranſtaltet.

Auch zwei Konkurrenzen zur Prämiirung beſter Dungſtätten
baben ſtattgefunden und zwar im Eichsfelde, wo in dieſer Be
ziehung ein Wandel zum Beſſern noch vielfach im höchſten Grad
wünſchenswerth erſcheint.

Produkten Ausſtellungen zu denen wir auch Obſt Aus
ſteklungen rechnen, ſind von vielen landwirthſchaftlichen Ver
einen veranſtaltet worden.

Dieſe Art von Ausſtellungen finden immer lebhaften Am
klang in unſeren landwirthſchaftlichen Kreiſen und wirken nicht
allein befruchtend auf die Technik unſeres Gewerbes, ſondern
auch anregend für das Vereinsleben.

Eine andere ſich allmählich mehr bahnbrechende und höch.
zeitgemäße Einrichtung iſt die der Geſinde-Prämiirung. D.
Grundſätze, welche hierbei in re kommen, ſind manniie
faltige, beſonders hinſichtlich der Dienſtdauer, welche verlangwird. Die Zahl der zur Prämiirung in Vorſchlag gelangenden
Arbeiter und Dienſtboten iſt eine recht große. Jm Berichts
jahre haben 17 Vereine derartige Prämiirüngen durchgeführt.

Wenn man den Landwirthen und zwar den bäuerlichen vor-
wirſt, daß ſie keine Freunde des VLeſens wären, ſo iſt dieſer
Vorwurf anſcheinend durch den Umſtand vollſtändig entkräftigt.
daß zahlreiche Vereine mehr oder weniger umfangreiche
Bibliotheken von Fachwerken beſitzen; darüber ob eine eifrige
Benutzung dieſer Büchereien durch die Mitglieder ſtattfindet.
liegen keine Nachrichten vor. J den diesjährigen Jahresbe
richten meldeten 37 landwirtbſchaftliche Vereine den Beſitz eine
Bibliothek an und es ſind darunter ſolche, welche 3--500, 5 bis
600, ja 900 Bände umfaſſen. Der Centralverein gewährt all
jährlich Zuſchüſſe zur Completirung dieſer Bücherſammlungen

Angeregt durch das Vorgehen des Leiters unſerer Verſuchs.
ſtation auf dem Gebiete der Felddüngungsverſuche werden all
jährlich von vielen unſerer Vereine ſpezielle Saat- und Düng.
Verſuche angeſtellt. Auch dieſes Vorgehen verdient eine nach
haltige Förderung, indem durch daſſelbe die durch die Wiſſen
ſchaft im Großen zu Tage geförderten Ergebniſſe und Erfahr-

Dem unden ſind, planmäßig geordnete und auf Grund thatſächlicher befriedigende und den Anforderungen der heutigen Zeit ent ungen hier im Kleinen für einen ſpeziellen Bezirk ge,gärten S geſtellte Zahlen fehlen indeß nahezu ganz r ſprechende geweſen. Wenn ein Verein über Mangel an In prüſt werden. Zu erwähnen iſt außerdem die r
Wal Der Verband hat ſich nun die Aufgabe geſlellt, an der iereſſe ſeiner Mitglieder klagt, ſo kann in den allermeiſten Fällen der Vereine, welche ſich die Kultivirung ſpezieller laudwirlebe

in S u von Fragebögen Einblick in die zur Zeit beſtehenden die Urſache in der Vereinsleitung geſucht werden wo esergiſche, licher Zweige zur ausſchließlichen Aufgabe h h efeliche
mann erhältniſſe zu erhalten. Da von 1600 verſandten Fragebogen tüchtige Männer an der Spitze ſtehen da iſt gewöbnlich auch Mitteldeutſchen Pferdezuchtvereins. des ienenwirtb v t z
urger doo in ausreichender Weiſe beantwortet zurückgeſchickt wurden, ein reges Leben und ein erfolgreiches Wirken im Vereinsweſen Hauptvereins für die Provinz Sachſen, des Verbands der e

erhielt man bereits recht ſchätzbares Material, welches zu konſtatiren. Der wunde Punkt deſſelben bleibt in ſehr vielen flügelzuchtvereine für die Provinz Sachſen, der wen gearnn ei
unden erſehen läßt, daß der Landarbeiter ſich dem ſtädtiſchen Arbeiter Fällen immer noch der Mangel an Bagrmitteln, um nicht allein und ebenfalls als Einzel-Verein in den e
Zweo egenüber in einer verhältnißmäßig ſehr günſtigen Lage be theoretiſche, ſondern auch praktiſche Anxegungen gewähren zu j nommen iſt, und endlich des Fiſcherei-Vereins für die

ſdet Er ſteht zumeiſt im feſten Arbeilsverhältniß, hat Jahr können. Die Bedeutung eines engen Zuſammenſchluſſes der Sachſen und das Herzogthum Anbalt, der auch im Jahre 18
aus Jahr ein ſein ſicheres Brot, er iſt vielfach unabhängig von Einzel-Vereine im Central-Vereine und die gemeinſame Arbeit eine überaus umfangreiche Thätigkeit entwickelt hat.
den Preiſen der Nahrungsmittel und kann bei Fleiß und und Jntereſſenvertretung findet in immer weiteren Kreiſen un

Tüchtigkeit ſich ſehr wohl Haus und Hof, Acker und Vieh er ſerer landwirthſchaftlichen Bevölkerung rückhaltsloſe Anerkennung. Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
koli werben. Die Folge davon iſt, daß dermalen jeder umfangreicbere Einzel Der Nachdruck unſerer Originalnachrichlen iſt nur mit vollſtändiger Ouellenangabe
Kolicy Der Verband darf am Ende des Jahres mit Befriedigung Verein, wenn er noch nicht centraliſirt iſt, daſſelbe mit allen geſtattet.
olskie auf die Erfolge ſeiner Thätigkeit zurückblicken. Die Erfolge der Mitteln zu erlangen ſich bemüht. NB. Naumburg, 15. Juni. (Aus den Weinbergen

Agitation beweiſen, daß der Zuſammenſchluß, auch unter den Unter den 124 Einzel Vereinen, welche ſich dem Cenlral- an der Saale und Unſtrut) Jn unſern Weinbergen
j go Landwirthen, in unſerer heutigen, unruhigen Zeit lebhaft als Vereine angeſchloſſen haben befinden ſich 7 Specialvereine und ſieht es überaus kläglich aus. Abgeſehen davon, daß die Trauben-

ein Bedürfniß empfunden wird. Auch unter den Landwirthen
hat ſich die Jdee Bahn gebrochen, daß nicht Staat und nicht
Kirche, nicht Regierung und nicht Geiſtlichkeit allein im Stande
ſind, die ſozialen und wirthſchaftlichen Schäden der Zeit zu

117 allgemeine land wirthſchaftliche Vereine. Die letzteren hielten
im Berichtsjahre 487 Verfammlungen, deren Verbandlungs-
gegenſtände ſich einerſeits mit dem vom Central- Vereine vor-
gelegten Material befoßten und andererſeits ſich auf die Technik

ſchößlinge, noch ſo weit in der Entwicklung zurückgeblieben nd
daß mon kaum bis Jobanni, dem ſpäteſten c r die Blüth
erwarten könnte, ſo iſt der Träubchenanſatz auch überaus dürftig.
Die argen Verwüſtungen, welche die Reblaus in den vorzüg-

heilen und zu überwinden. Soll das geſchehen, ſo muß anf der Landwirthſchoft ſowohl, wie auch beſonders auf wirtſchaft lichſten Lagen des Unſtrutthales angerichtet dat, wie die mebr
allen Gebieten poſitiver uner Reformen die freiwillige liche Fragen erſtreckten. jährigen Mißernten drohen für unſeren Weinban geradezu ver
Thötigkeit, insbeſondere der Arbeitgeber, hinzutreten. Nicht ver Die Heranziehung von Referenten, ſei es von Wander hängnißvoll zu werden und damit gleichzeitig auch v nun
ſchäcſen werden ſolche Verbandsgründingen den Gegenſatz, ſie lehrern oder anderer Sachverſtändiger iſt eine viel geübte, günſiig auf die Erwerbsverbältniſſe vieler Arbeiter und d

n n. werden den Egoismus des Efnzeln zügeln und ihn erziehen zur durchſchnittlich ſind im Jahre 2—3 ſolcher in jedem Vereine werker zurückzuwirken. Schon en ſich, nach der M. Ztg.
erg, Förderung gemeinſamer Intereſſen und gemeinſamer Ziele wirkſam. überſehen daß der Ertrag der diesjädrigen Weinleſe wohl kaumim Wie im Vorjahre hat auch im Jahre 1891 eine ſehr erfreuliche Außer der Abbaltung von Verſammlungen haben die land die aufgewendeten Produttionskoſten decken wird. Die mißliche
8658 Weiterentwickelung des Genoſſenſchaſtsweſens in der Provinz l wirthſchaftlichen Einzel Vereine auch anf anderen Gebieten noch Lage für die große Zabl der Betheiligten wird außerdem noch

ehung
ſehr

n
u

u e s Komanbeilage der Halliſchen Zeitung. 22kleines, lebhaftes Geſicht, während er ſeinen eben ſproſſenden fahlblonden Schnurr Ränke und Wirren Frei bearbeitet von J. von Boettcher.
bart ſtrich. Neben ihm, an das Geländer gelehnt, ſtand Kapitän Green, auch der „Aber gleichviel,“ murmelte ſie vor ſich hin, „er ſoll morgen die Roſe von mir
„tolle Dragoner“ genannt, ſchön wie Apollo und verwegen, wie nur ein iriſcher zurück erhalten, wenn ich ihn ſehen werde, und ich will Mylord Howard aus
Dragoner ſein kann. An ſeiner Seite befand ſich der junge Lord Stoonfield, der meinen Gedanken verbannen.“ Mit dieſem weiſen Entſchluß ging ſie zu Bett und

inder ſich zwar erſt vor Kurzem mit einer reizenden Frau verheirathet hatte, es aber träumte die ganze Nacht von ihm.
eran nicht über ſich gewinnen konnte, an einer Gruppe vorüberzugehen, deren Mittel Es war ein herrlicher Morgen, als ſie erwachte, und nachdem ſie ſich anger punkt Al ice Graham war, Noch mehrere andere von den in der Geſellſchaft kleidet hatte, ging ſie ſogleich nach der Gemäldegalerie. Als ſie das Zimmer erlaſſen

us2 hervorragenden Perſönlichkeiten hatten ſich hier verſammelt. Miß Alice leitete wollte, ſchien Lord Howard's Roſe ihr r und ſie ſteckte die Blume zu
mit Gewandheit und Takt die Unterhaltung; allein während ſie ſprach, oder ſich. Das war ja erforderlich, wenn Margarethe die Roſe zurückgeben wollte.
den Worten der andern lauſchte, ging ihren ſcharfen Blicken keine Phyſiognomie Margarethe begann in der Galerie ſofort zu arbeiten, zuerſt etwas langſam, dann
jn der Menſchenmenge verloren, die auf und ab an ihr vorüberwogte. „Da aber mit mehr Feuer; ſie war vollſtändig in ihr Werk vertieft, als ſie von draußen
kommt die Herzogin rief Kapitän Green den Hut abnehmend, als eine beleibte eine Stimme vernahm, welche den Refrain eines beliebten Londoner Konplets
Dame in einer ſchönen Equipage ihm zunickte. „Sieht recht aufgeräumt aus, wenn ſang. Dieſe Stimme konnte keinem Anderen als Lord Howard angehören, nd

ung man bedenkt, daß ſie ſo viel Geld verloren, und daß man vermuthet, der Herzog wenige Augenblicke fpärer hörte ſie ihn auch in die Galerie eintreten. Sie ver
Pre ſie verlaſſen. „Sie wiegt ihren Gewinn gegen ihren Verluſt ab, begreifen nahm, wie er ſich ihr mit raſchen Schritten näherte, und aufſehend begegnete ſie

m je das nicht 2“ bemerkte Alice Graham lebhaft. Natürlich lachten Alle. „Und ſeinem auf ſie gehefteten Blicke. Jn dem oberen Knopfloche ſeines Rockes trug
r hier kommt der nene Biſchof. Warum haben nur alle Biſchöfe ſo ſchrecklich häßliche er eine weiße Roſe. „Miß Hale!“ rief er aus, ihr ſeine Hand hinhaltend,
an Frauen, Miß Graham?“ flüſterte Lord Stoonfield. „Damit ſie nicht zu hoch während ſeine Augen in dem offenen, frohen Glanze leuchteten, der der Jugend
der müthig werden wie Einige unter uns,“ erwiderte ſie lächelnd. Stoonfield eigen, wenn ſie angenehm überraſcht wird. „Das nenne ich Glück! Der reine
brei erröthete; ſeine Frau war wirklich hübſch. „Sie ſind heute boshafter denn je, Zufall führte mich hierher, und ich mußte Sie finden! Wie früh Sie aufſtehen,

Miß Graham! ſprach er. „Oder Sie empfindlicher,“ gab ſie heiter zurück. und wie unermüdlich in der Arbeit Sie ſind!“ ſagte er, die Leinwand betrachtend.
eſell Woloſſale Menſchenmen je,“ meinte der Dragoner ſchläfrig; „ſie erregt in Einem „Jch reiſe in dieſem Augenblick ab,“ fuhr er, leicht ſeufzend, fort. „Es iſt eine
e in die Sehnſucht nach einer wüſten 3nkt wo man ſich ſelbſt überlaſſen iſt.“ Schande, nach London zurückzukehren und dieſen Ort an einem ſo lieblichen Morgen
ines „Dort würden Sie ein ewiges Alleinſein genießen.“ „Jch vermiſſe eine Pointe,“ zu verlaſſen. Vielleicht begegnen wir uns einmal in London, Miß Hale, und ich
n bemerkte er. „Weil Jhre Streitluſt jeden Ankömmling ſofort wieder verſcheuchen

würde.“ „Recht ſo, Miß Graham!“ rief Stoonfield. „Geben Sie ihm es nur
ordentlich. Er verdient einen Dämpfer.“ „Jch möchte wiſſen, wo Harry ſteckt,“

ſage Jhnen jetzt Lebewohl.“ „Leben Sie wohl, Mylord!“ erwiderte ſie, indem
ſie ſich den Anſchein gab, als ſähe ſie ſeine dargebotene Hand nicht. „Wie,

u verdient Sie wollen mir nicht die Hand reichen?“ fragte er mit einem Lachen, das jedochſagte der Kapitän mit einem Blick auf Alice; ſie verrieth auch nicht durch das verſtummte, als ſie die Roſe in ſeine ausgeſtreckte Handfläche legte. „Nehmen
Zucken einer Wimper irgend eine Bewegung! „Harry,“ erwiderte der Marquis, Sie dieſe Blume zurück, Mylord, ſagte ſie gelaſſen. Zurück?“ ſtammelte er.

7 zder iſt irgendwo auf. dem Lande. Er erhielt eine tüchtige Schlappe mit Daylight, „Warum? Was habe ich Jhnen gethan?“ „Nichts, was mich hätte beleidigen
das wiſſen Sie ja doch! Wird wohl Kaſſe machen.“ „Er iſt fort,“ fügte

Stoonfield hinzu, „ohne ein Wort hinterlaſſen zu haben. Am Ende iſt er durch
gebrannt; er hat es in letzter Zeit auch gar zu toll getrieben.“

Diesmal ſchien Miß Graham keine Erwiderung bereit zu haben. Mit unbeweg
lichem Blick und geſchloſſenen Lippen ſchaute ſie zwiſchen den Ohren ihres Pferdes
hindurch geradeaus in den Park. Dann rief ſie in ſcheinbar wohlgelaunter
Stimmung: „Die Audienz iſt vorüber, meine Herrſchaften! Jch muß fort.“ In

dieſem Augenblick kam ein Reiter langſam angeritten, machte dicht neben Alice
Graham Halt und zog den Hut. Der Ankömmling war ein großer, vornehm aus
ſehender Mann, mager und nicht ſchlecht gewachſen; aber in ſeinem Geſicht lag
etwas, das nicht für ihn einnahm. Vielleicht kam es, weil die Lippen zu ſchmal
waren, oder die Augen zu dicht zuſammenſtanden, oder vielleicht verlich der Aus
druck von beharrlicher Entſchloſſenheit den ſcharf geſchnittenen Zügen eine mie

können, Mylord!“ entgegnete ſie lebhaft und unwillkürlich erröthend. „Nichts,jedoch ich halte es nicht für recht, eine Blume von Jhnen anzunehmen.“ „VDu

lieber Gott, warum denn nicht?“ fragte er verwundert. „Jch will Jhnen noch
mehr als das ſagen,“ fuhr ſie mit leiſer, aber feſter Stimme fort. „Jch hätte
geſtern Abend nicht mit Jhnen im Garten verweilen dürfen, Lord Howard! Jch
dachte das ſchon geſtern Abend und bin deſſen jetzt gewiß. Jch hätte mich nicht
mit Jhnen unterhalten, noch weniger aber die Blume von Jhnen annehmen ſollen.
Berzeihen Sie mir, Mylord, und da iſt Jhre Roſe.“

Ein Schatten peinlicher Enttäuſchung glitt über ſeine ſchönen Geſichtszüge.
„Aber warum denn nicht?“ fragte er nach einer Pauſe. Margarethe biß ſich auf
die Lippen, dann antwortete ſie: „Lord Howard, zwiſchen Jhnen und mir kann
von keinem r die Rede ſein.“ u Sie ein!“ rief er „Jch weiß,
was ſie W wollen. Sie ſind im Begriff, mir eklerlei Unſinn vo zureden, daß

be 5 und Härte, welche abſtieß. „Ah, Arthur Ward! Wie geht es Jhnen ich ein Lord und Sie etwas ganz Anderes ſind, und dergleichen nehr, als ob
Miß Graham mit der leichten Nachläſſigkeit einer intimen Bekannten aber Sie nicht eine gebildete Dame wären, und als ob irgend Eine mehr als das

un 7 ſie ſprach, ſchienen ihre Augen in ſeinen Zügen etwas Anderes als die zu er in könnte. Wie Sie mich haſſen und verabſcheuen müſſen!“ „Es ſteht
u wartende Antwort leſen zu wollen, und richteten ſich dann wieder auf die Ohren nen das Recht nicht zu, das zu behaupten, Mylord, weil ich eingeſehen, daß ich
z ihres Pferdes. Mit r klarer Stimme erwiderte Ward ihren Gruß; es klang geſtern Abend unbedachtſam gehandelt habe. Wie kann ich Jemanden haſſen und
J ſt zu kalt und ernſt für einen ſo Ken Mann, und dann, nachdem er die verachten, der mir vollkommen fremd iſt!“ „Ja, natürlich bin ich Jhnen ein

h fragte er, ohve Miß Graham anzuſehen „Reitep Si Fremder, und Sie wollen, daß ich es bleibe.“ eytaeanete er hitter. Mein eigener
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krböeblla verſchärft durch die Thatſache, daß ſogenannte „Moſel
eine“ u. ſ. w. zu Preiſen angeboten werden zu welchen unſer

Unverfälſchter Naturwein nicht geliefert werden kann.
Bann 16. Juni. (Wom Naumburger Bank-

derein.) Der Maſſenverwalter, Juſtizrath Werner, giebt
den Betheiligten bekannt. daß ein verfügbarer Baar-

eſtaud von 354 000 vorhanden ſei und daß demnach auf
je im Prüfungstermin als unſtreitig feſtgeſtellten Forderungen
on 3 209 576 eine Zahlung von 10 gezahlt werden ſolle.

Zablung erfolgt in alphabeliſcher Namensfolge der Berech
ten. Letztere ſind die Spareinleger, während für die Aktio
ire auch im denkbar günſtigſten Falle nichts übrig bleiben

wird. Wie viel die Spareinleger noch zu erhoffen haben diespird davon abdängen, od. überdaupt und mit weichem Erlöſe
ie Kohlengruben und kupferhaltigen Erzlager an den Mann

vebry e werden können.
Zörbig 16. Juni. (Radfahrerfeſt.) Der bieſige,

r chen Radfahrerbund gehörige Radfahrerverein beg
chtigt, am Sonntag, den 17. Juli, hier ein r mit Korſo,

Kunſt und Wettfahren verbundenes Radfahrerfeſt zu ver
anſtalten, wo eine größere Anzahl benachbarter Vereine aus
Gau 18 eingeläden werden. Gegenwärtig arbeitet man bereits
an der Herſtellung der 4 Meter breiten, etwa 250 Meter langen,
in einer länglichen Ruunde laufenden Fahrbahn, zu welcher die
ſtädtiſchen Behörden den Viehmarktplatz am Heidethor be
willigt haben.

Bal dt, 16. Juni. r agen.) Von demSe Bezirksvereine des allgemeinen deutſchen
agdſchutzvereins (Kreiſe Halberſtadt, Oſchersleben und

Wernigerode), welcher Parrertig 118 Mitglieder zählt, ſind
im abgelaufenen erſten Halbjahr d. J. folgende Prämien für
Anzeigen von Wildfrevel verliehen worden: 1) Gendarm
Menſchke-Wernigerode ein Ehrenſäbel mit Widmung und 70
Mark baar (für zwei Fälle), 2) Arbeiter Kiel und Müller
hier je 7.50 3) Polizeiſergeant Ernſt Oſterwieck ein Re
volver mit Widmung, 4) Gendarm Kerſten hier 15 .4, 5) Gen
darm Steinmann Oſchersleben 30 und 6) Gendarm
Schwingel-Wernigerode 30

E Leipzig, 16. Juni. (Verhaftun g.) Auf Grund einer
Requiſition der königlichen Staatsanwaltſchaft Torgau wurde
geſtern eine hier wohnhafte n von ihrem Ehemanne
getrennt lebende Droſchkenkutſchersebefrau aus Schmeckendorf
polizeilich feſtgenommen und an die verfolgende Behörde abge
liefert. Die Frau hat, nach dem „L. T.“ innerhalb der letzten
Monate in der Umgegend von Torgau nicht weniger als ſechs
Einbruchsdiebſtähle ausgeführt, wob i ihre Beute hauptſächlich
in Wäſche Kleidern und Silberſachen beſtanden hat. Der Ge
ſammtwerth der geſtohlenen Gegenſtände beträgt C
Ein Theil derſelben wurde noch im Beſitze der Diebin vorge-
unden, einen andern Theil hatte ſie bereits verſetzt, wie die
ofort beſchlagnahmten Pfandſcheine ergaben.

V Gotha, 16. Juni. (Verſchiedenes.) Der 50 Jahre alte
Lehrer William Möller aus dem drei Stunden von hier ent
fernten am Fuße der Fahnerſchen Höhe liegenden Dorfe Groß
Fahner wurde von hieſiger Strafkammer wegen Sittlichkeits
verbrechens zu 1 Jahre Zuchthaus und zweijährigen Ehrverluſt
verurtheilt. Der heute bier ſtattgefundene Wollmarkt war
mit 109 Wagen befahren und ſchwankte der Preis je nach der
Qualität der Waare zwiſchen 102—-120 pro Ceniner. Das
Geſchäft war bis gegen 10 Uhr ein flanes. Hier iſt das
Gerücht verbreitet, daß das hieſige Hoftheater, wegen der aus
gezeichneten Kaſſengeſchäfte, die hier gemacht werden, vom

771 Jahre ab bis zum Beginn der Thegterferien hier ver
leiben und dann erſt nach Coburg überſiedeln ſoll. Geſtern

wurden die erſten reifen Kirſchen aus der ſehr geſchützt
de Gegend unſers Herzogthums Großfahner hier einge
racht und das Pfund mit 30 4 bezahlt

Jndnſtrie, Handel, Finanzen.
T Bexlin, 16. Juni. Die Sachverſtändigen Kommiſſion

der Fondsbörſe beſchlo,ß gegen eine etwaige Kürzung der Coupons

der dreiprozentigen n ungariſchentagtsbahn-Priocitäten entſchieden Stellung zu nehmen
und Verwahrung einzulegen. Es wurde ein fünfgliedriger Aus
chuß gewählt: Vorſitzender iſt Direktor Kaempf von der

armſtädter Bank.
Berlin. Das Unternehmen des Verlagsbuchhändlers

J. H. Schorer iſt jetzt in eine Aktiengeſellſchaft um

wande worben. Das Gruubkahlkal der Geſellſchaft bekrägt
000

Merſeburg. Jn Stgen des in Konkurs gerathenen
hieſigen Konſum vereins nachträglich auch noch zwei
Vorſtaudsmitglieder des hieſigen Vorſchußvereins, Direktor
Bichtler und Kaſſirer Dürre, ſowie die Liquidatoren des
Konſumvereins, Geometer Braeſecke und Schneidermeiſter
Tanner wegen Betrugs unter Anklage geſtellt worden.

Die Zuckerfabrik Frauſtadt hat laut SZwblen St
die letzte Kampagne günſtig abgeſchloſſen. Reben den Ab-
ſchreibungen kaun der frühere Verluſt größtentbeils gedeckt
werden. Die Filiale Raffinerie Glogau wird demnächſt wieder
in Betrieb geſetzt.

Halberſtadt-Blankenburger Eiſenbahn.
Mai. Einnahme aus dem Perſonenverkehr 18,240 aus dem
Güterverkehr 50,890 .4, außerordentliche Einnahme 6400.4, Ge
ſammteinnahme im Mai 70,030 3990 .4), bis Ende Mai

303,620 19,82 .4). JSaal-Eiſenbahn. Mat 476 507 (gegen endgiltig
32 606 gegen vorläufig 25 768 ſeit 1. Januar

480 897 .4 (gegen endgiltig 28 216.4, gegen vorläufig 21 378
Mark). Der Güterverkehr weiſt im Mai c. ein Plus von 2352
reſp. 5060 .4 auf.

Luzern, 16. Juni. Der Verwaltungsratbh der Gott-
bardbahn beantragt 6 Dividende dem Antrage der Direktion
entſprechend.

London, 16. Juni. Eine Verſammlung von Gläubi-
e der Neworientalbanking Corporation be-
chloß die Liquidation auf gütlichem Wege.

W

Kirchliche Anzeigen.
Am 1. Sonntag n. Trin., den 19. Juni, predigen
u U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr Archidiakonus Pfanne.

Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Mittags 12 Uhr
Militärgottesdienſt, Archidiakonus Pfanne. Nachm. 2 Uhr
Kindergottesdienſt, Superint. D. Förſter. Nachm. 3 Uhr Ver-
ſammlung confirmirter Töchter im Confirmandenſaal bei Herrn
Archidiakonus Pfanune. Kapelle des Nordfriedhofs:
Sonntag Nachm. 2 Uhr Diakonus Grüneiſen. Gertrauden-
Kapelle: Montag den 20. Juni Abends 6 Uhr Bibelſtunde,
Diakonus Grüneiſen. Zu St. Ulrich: Vormittags 8 Ubr
Cand. Schildauer. Vorm. 10 Uhr Oberprediger Sickel. Vor
mittags “12 Uhr Gottesdienſt für evang. Polen, Paſtor Hof-
meiſter. Nachmittags 2 Uhr Kindergottesdienſt, beide Ab
theilungen, Oberdigkonus Wächtler. Martinsberg Nr. 14.
Nachm. 4 Uhr Verſammlung confirmirter Töchter, Oberdigkonus
Wächtler. Schmiedſtraße Nr. 17, Vorm. 10 Uhr Hilfspred.

aßmer. Zu St. Moritz: Vormiftags 8 Uhr Oberprediger
aran. Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nachm. 1

Uhr Kindergottesdienſt, Derſelbe. Mittwoch den 22. Juni
Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahl, Oberprediger Saran.
Hoſpitalkirche: Vormittags 8 Ubr Diakonus Nietſchmann.

Domkirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nach
mittags 192 Uhr Suez. dent Dompred. Albertz. Abends6 Uhr Guſtav Adolf Stunde Derſeibe. Academiſcher
Gottesdienſt, Vorm. 8“, Uhr, Prof. D. Loofs. Zu Nenmarkt:
Vorm. 8 Uhr Hilfsprediger Müller. Vorm. 10 Uhr Paſtor
D. Hoffmann. Nach der Predigt Beichte und Abendmabl,
Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt, Paſtor Jordan.

Zu Glanucha: Vormittags 10 Uhr Paſtor Schröder. Nachm.
2 Uhr Kindergottesdienſt, Hilfsprediger Hecker. Mittwoch den
22. Juni Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmabl, Pfarrer Knutb.
Freitag d. 24. Juni Abends 8 Uhr Bibelſtunde, Hilfsprediger
Hecker. Jm ſtädt. Siechenhauſe: Vorm. 9 Uhr Derſelbe

Evang. luth. Gemeinde: Vormittags *10 Uhr Gottes-
enſt.

Diakoniſſenhans: Vorm. 10 Uhr Paſtor Jordan.
Apyoſtol. Kapelle: Jakohlral 4. Sonntag Vorm. 10 Uhr

Hauptgottesdienſt mit Homilie. Nachm. 3 Uhr Predigt, 4 Uhr
liturg. Gottesdienſt, 5 Uhr Evangeliſten -Predigt.

Tholuck'ſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtraße Nr. 10, Vor
mittags 8 Uhr.Diemitz: Vormittags Uhr Paſtor v. Stockhauſen.

Giebichenſtein: Vormittags 8 Uhr Superint. Bethge. Vor-
mittags 10 Uhr Paſtor Meltzer. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt, cand. minist. Stolze. Amtswoche: Paſtor Meltzer.

di

gen h ten Er des nach dem Birkenwä AlfredVereinslocal. Bei ungünſtigem Wetter wie bisher. uch de

Coursbericht der Bankſirmen zu Halle a. S,
Börſe vom 17. Juni 1892.

Fwipenr f. Coursnoti;

Stadt Anl nlleſche 4 Stadt-Anl. vorHalleſche 101.75 9Halleſche 3 Theater Anl.
von 1884 7 I 8',95,75 G.Halleſche 3 Stadt Anl.
von 1886 z 96,00 b3z,Erfurter 3 Stadt-Anl. S 7 z 6, B.

Halberſtädter 3 Stadt
Anl. von 1 2 3,5,75 GNaumburger 3 o Stadt-Anl. z 95,50 G.Sachſiſche 1 lanvſchaftliche

Pfandbriefe 4 102,00 G.Sächſiſche 4 Provinzial--Anlj 1101,50 G.
Sächſiſche 3 Provinzial

Anl. 3 96, G.Unſtrut-Regul. 3 Oblig.
[Bretl.-Nebra] i Des z 96, G.Eröllwitz, ActienPapierfabrik,
4 o reren 7 4 199,00 B,Körbisdorf Zuckerfabrik, Hyp.

gndwig e Sewerteheſt o
V wi ewer aAnkeihe 4 (97.00 G.Naumburger Braunkohlen, zHyp.-Anleihe 4 195,50 G.Sächſiſch-Thür. Braunk.-Verv.

4 Schuld F 102,75 G.ldv.
Werſchen-Weißenfelſer Braunk. c

o Schuldv. grv- 4 102,75 G,Halleſche Bankverein-Actien 1891 9 5 1157,00 G.
Spar u. Vorſchußbank-Aktien 1891 7 1 l118,00 G.
Cönnern, Malzfabrik-Actien [1890/91] 12 5 200, B.
Cröllwitz, ActienPapierfabrik-

Actien 1890/91] v 4Dörſtewitz Rattmanusdorfer
Braunk.-Jnd.-Act. 1890/911 6 4

Eilenburg, Kattun-Mannfaktur-

Actien e eFeldſchlößchen BranereiActienj1890/91] 5 4
Glauzig, Zuckerfabrik-Actien [1890/91] 12 4
al e Maſchinenfabr.-Actienj 1891 35 4

alleſche Straßenbahn-Actien 1891 5 4
Hildebrand'ſche Mühlenwerk-

Actien, 1820/91] 18 4Körbisdorf, 1891/92) 12 4Landsberg, Malzfabrik-Actienfl890/911 12 5
Naumburger Braunkohlen-Act.1800/91) 62 4
Niemberger n phrit ererien 1890/91] 0

PackhofsActien ſſco.Sächſiſch Thür. Braunkohlen JSt. Actien 1891 10Sächſiſch Thür. Braunkohlen
St.-Pr.Actien 1891 10WerſchenWeißenfelſer Braunk.

t.-Actien
Zeitzer „MaſchinenfabrikActien

Schaede
Zeitzer Paraff und Solaröl-

fabrikActien ß
gretcratſiperif Halle Actien

ruckdorfNietlebener Bergbau-

Vereins-Kuxe ſſco.Conſol. Halleſche Pfännerſchaft
Kuxe

1891/92) 15

1890/91 20

1891/92 5
1890/93 7

J

Die Courfe der mit bezeichnet en Effecten verſtehen ſich
pro Stück.
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r r a am Liebſten, wenn ich ihm den Rücken kehre. Ja,
Sie beſitzen viel Klugheit, Miß Margarethe!“ „Nein, nein,“ rief ſie, ſchmerz
lich ergriffen von dem Gedanken, ihn verwundet zu haben. „Das iſt es nicht.
Fch dachte nicht an Sie, ſondern an mich ſelbſt.“ „An ſich ſelbſt,“ meinte
er. „Der Verkehr mit mir iſt eine Art von Verunreinigung, den Ausſätzigen
darf man nicht anrühren. O, ich verſtehe! Gut, ich will thun, was Sie wünſchen.
Aber wenn ich es thue, muß ich Jhnen dieſe Roſe zurückerſtatten,“ dabei zog er
die weiße Roſe aus ſeinem lege und hielt ſie ihr hin. Margarethe ſtand
unſchlüſſig da. „Nehmen Sie, nehmen Sie!“ drängte er. „Es iſt eine aus
der Vaſe, welche Sie für mich in's Zimmer geſtellt. Sie haben die Roſen ſelbſt
gepflückt, das Hausmädchen erzählte es mir. Wenn ich meine Roſe zurücknehme,
müſſen Sie die Jhre auch wieder haben.“ „Wie Sie wollen,“ entgegnete ſie,
zögernd die Blume nehmend und ſie auf den i legend. „Das war ein
Tauſch!“ bemerkte er. „Eine Herausforderung und Annahme! Wiſſen Sie, was
Sie gethan haben, Miß Margarethe „Was ich gethan habe „Ja.
Sie gaben mir meine Roſe zurück; aber Sie vergeſſen, daß Sie dieſelbe getragen,
daß ſie an Jhrem Kleide geſteckt, daß Sie ſie berührt haben. Und Sie haben
meine Roſe genommen, welche die ganze Nacht in meiner Nähe geſtanden, während
ich von Jhnen träumte „Lord Howard!“ ſtieß ſie hervor, ſich halb erhe
bend. „Jal!“ rief er mit plötzlich auflodernder Leidenſchaft. „Sie können
mir das Anerbieten meiner Freundſchaft in das Geſicht ſchleudern. Sie können
mich kalt bei Seite ſchieben und den geſtrigen Abend aus Jhrer Erinnerung ſtrei-
then, aber Sie können mir die Roſe nicht rauben, welche Sie berührt und getragen
haben. Dieſe e iſt mein! Jch werde mich niemals von ihr trennen, und
wenn ich ſie anſehe, werde ich mich daran erinnern, daß Sie dieſe Blume auf
Jhrem Herzen getragen.“

Bleich wie ſie und mit einer Leidenſchaftlichkeit, die keine Schranke kennt, hielt
er die Roſe an ſeine Lippen und küßte ſie. Dann, als er ſah, wie des Mädchens

üge ſich veränderten und ihre Lippen bebten, war ſeine Aufwallung verflogen,
ind reuevoll und demüthig beugte er ſich zu ihr nieder. Fergebungl bat er ver
irrt. „Jch wußte nicht, was ich ſagte. Jch bin ein Kannibalel! Das iſt der

tichtige Name für mich. Verzeihung nochmals, und leben Sie wohl!“ Dann
endete er ſich zum Gehen. Margarethe ſah ihm regungslos nach, wie er hinter

die Sammetportière verſchwand. Dann ergriff ſie die weiße Roſe und erhob die
e um ſie zum Fenſter hinauszuwerfen. Aber als ſie dieſekbe anſah, überkam
ie eine weichere Regung; das Mädchen hielt inne, zauderte, und die Blüme wiederhinlegend, ſank Margarethe zitternd auf ihren Stil Lord Howard ſchritt durch

den Korridor in die Vorhalle. Er wußte kaum, wohin er ging, noch ſah er die
Begenſtände vor ſich. „Der Dog-Cart iſt bereit, Mylord meldete ein Diener.
Guten Morgen, Mylord! Der Koffer iſt in Er warf einen BlickJ die Roſe, welche Harry noch in der Hand hielt. „Wenn Mylord noch einige
lumen mitzunehmen wünſchen, ſo iſt es noch Zeit.“ Howard ſprang leicht in

den Wagen. Das Pferd v an und ſtob die Auffahrt hinab, während Harry
gerade vor ſich hinſtarrte wie ein Mann, der eben erwacht iſt.

Plötzlich bemerkte er eine große, knochige Geſtalt, welche im Mittelpunkte der
eret an einem Pfahl lehnte. „Halt!“ rief er dem Groom zu. Dieſer zog
ie Zügel an, und Lord Howard winkte dem Mann, heranzukommen. Eine Se
unde zögerte Pyke, der Aufforderung Folge zu leiſten, dann trat er, die Hände
u den Taſchen, an den Wagen. „Guten Morgen, mein Freund!“ ſagte Lordoward, „Jch hoffe, die kleine Niederlage von geſtern hat Jhnn vichts geſcha
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det.“ „Ganz und gar nicht,“ erwiderte Pyke, ſeine tückiſchen Augen für eineMoment zu dem ſgonen Geſicht erhebend und ſie dann auf den letzten Knopf von

Lord Harry's Weſte heftend. „Das freut mich,“ meinte der Lord. „Aber
ich ſehe, daß Jhnen noch einige Beulen geblieben. Nun, auch ich bin nicht ganz
ohne Andenken davongekommen,“ dabei lachte er. „Hier iſt etwas Salbe für
Jhre Beulen,“ und er hielt dem langen Menſchen einige Silberſtücke hin. Pyköffnete die Hand, und ſeine Finger ſchloſſen ſich um das Geld. „Das i

recht,“ bemerkte Harry munter. „Jch hoffe, wir ſcheiden als Freunde?“ „Ja,
wir ſcheiden als Freunde,“ verſetzte Pyke; aber der Ausdruck ſeines Geſichts ſtrafte
ſeine Worte Lügen. „Wir werden uns wohl noch wieder treffen,“ rief der
Lord. „Guten Morgen!“ „Ja, wir werden uns wieder treffen antwortet
der Andere, und als er ſprach, ſchoß er einen rachſüchtigen Blick auf Harry's
Geſicht. „O Pwiß, wir werden uns wieder treffen knurrte er, als der DogCarl
davonfuhr. „Dann iſt aber an mir die Reihe. Salbe, he? Es muß eine kräf
tige Salbe ſein, die Jhnen helfen ſoll, wenn ich mit Jhnen zu Ende bin.“

7. Capitel.

Etwa um 4 Uhr Nachmittags deſſelben Tages war in London eine kleine
Gruppe junger Leute um eine Dame verſammelt, welche auf einem prächtigen,
ſtarken Pferde ſaß, das mit gut geſchulter Geduld neben dem Geländer der Mühle
hielt. Neben dieſer Amazone, in halber Pferdelänge zurück, befanden ſich zwei
andere Damen hoch zu Roß. Hyde-Park war überfüllt, Wagen, Reiter und Fuß-
gänger tummelten ſich erhitzt in der Juniluft umher, welche von dem Geräuſch
unzähliger Räder und Stimmen durchzittert wurde. Die Dame war jung, aber
durchaus nicht ſchön. Dies war der erſte Eindruck, welchen ſie hervorrief; aber
bei längerer Prüfung wurde dieſes Urtheil etwas erſchüttert, und man mußte
entſchieden zugeben, daß ſie, wenn auch nicht für ſchön, ſo doch für anziehend gelten
mußte. Sie war nicht groß, im Gegentheil eine jener kleinen die uns zu
glauben geneigt machen, daß alle Frauen klein ſein ſollten. Die Figur der Rei
terin erſchien elfenartig, geſchmeidig und anmuthig und wurde durch das engan-ſchließende braune Reitkleid auf das Vortheilheſteſte hervorgehoben. Jhr Haar

war ſchwarz „ihre Augen grau, und ihr Mund nun, man konnte ihn nicht eben zier
lich, mußte ihn aber wunderbar und ausdrucksvoll nennen. Die faſt unſchönen
Augen waren eigentlich das Beſte in ihrem Antlitze; klein, ſcharf und unruhig,
konnten ſie ebenſo ruhig und unbeweglich ſein wie zwei Glasperlen oder, höflicher
ges zwei Fixſterne. Um unſere Beſchreibung vollſtändig zu machen, ſeien noch
ie niedlichen, ſchmalen Hände erwähnt, die geſchickt und mit Kraft die Zügel zu

führen wußten.
Die junge Dame bildete den Mittelpunkt der Gruppe. Zwar geſellten ſich

andere junge Damen hinzu; allein jene war entſchieden der Miltelpunkt, und die
Herren, welche ſie umgaben, ſahen nur nach ihr, richteten die meiſten ihrer Be
merkungen an ſie und zollten ihr in der That die größte Aufmerkſamkeit. Die
anderen Damen ſchienen ſich darüber keineswegs zu beklagen, ſondern es als ganz
elbſtverſtändlich anzuſehen denn dieſe junge Dame mit dem ausdrucksvollen

unde war Miß Alice ahnn die reichſte Erbin in London. Jn
dem um ſie verſammelten Kreiſe befanden ſich mehrere in der Geſellſchaft wohl
bekannte Herren, unter ihnen der junge Marquis v. Aldermere mit den blöden
22 dem zurücktretenden Kinn, einer

v

Marguis richtete dieſe blöden Augen felß und
igenthümlichkeit ſeines Geſch lechts.

lIote
m. Vikt:

Minu
er Ne

Fret

8866)

lote
V

Rot
W
Be

lang äh
chiffek

c.c-—

b

In

Wein
„Ment

btras
Bord



Jdes In
fbruch du

A. S,

oursnoti,

01,75 9

5,75 G.

6,00 bz,

6, B.
5,75 G
5,50 G.

02,00 G.
01,50 G.

ß G.
G.

3.00 B,

000

7,00 G.

,50

2,75 G.

G.

ſtehen ſich

für einen
nopf von

„Aber
icht ganz
albe für
n. Ppyk
„Das i
7 „Ja,
s ſtrafte
rief der
ntwortet
Harry's

Dog-Carl
ine kräf

e kleine
ächtigen,

Mühle
ich zwei
id Fuß-
Heräuſch

g, aber
ef; aber

mußte
d gelten

uns zu
er Rei
engan

r Haar
en zier
ſchönen

nruhig,
öflicher

n noch
gel zu

en ſich
nd die
er Be

Die
s ganz
zvollen

Jn
wohl

blöden
lechts.

zweite Beilage zu 139 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Freitag 17. Jnni 1892.

Dieſes Blatt wird in den, die Stationen Bitterfeld, Cönnern, Cöthen, Corbetha, Eilenburg und Eisleben,
in der Richtung nach Halle paſſirenden Perſonenzügen vertheilt.

Hotel- u. Reſtaurant-Empfehlungen,

4 rJotet Stadt Hamburg.
Ualle a. S.

Gegenüber der Poſt.
Nähe des Theaters und der Kliniken.

Hötelersten Ranges.
w. Achfelstetter.
foteſ zum Kronprinz.

m IIalle a. S.
Nähe des Marktes

Hotelwagen am Bahnhof.
Haus erſten Ranges.
Bewährt ſeinen alten guten R if in

er Bediehung- 1011der Bezieb R ua. Braheim.

T Iötel Continental,
74) n le a. S.

e S

jerbunden mit elegantem Wiener Café
und Wein -Reſtaurant. Elektriſche
Gelenchtung. Centralheizung. Franzö-
ſche Vetten. Perſon. Aufzug. Feru
precher 496. Elegante anheimelnde
Familienzimmer beiſolid. Preisſtellung.

Beſitzer Carl Leistner.
Votel Stadt Dresden.

Am Central-Bahnhof Halle a. S.
Elektriſche und Pferdebahn nach allen
10486) Richtungen.

Logis ſchon von 1,50 an.
väder i. Hauſe. Hausdien. am Bahnh.

Telephon Nr. 355.
W. Stünkel, Beſiter,

llötel 7. gold. Iirsch
m. ViktoriaThegter u. Gartenreſtaur.,
8 Minuten v. d. Bahn, Leipzigerſtr. 61.
Der Neuzeit entſprechend eingerichtet.

Fremdenzimmer von 1 an.
Fernſprecher 254.

C. Orone.
früher Reiſe-College.Viel „Deutscher Hof.

Rächet gelegenes
Hotel am Bahnhof.

99 Renu renovirt.
Beſitzer W. Dannenberg,

lang ähriger Jnhaber des goldenen

Scliffcheus. [10983
P. A. Jordan Nachf.,
nb. Heinr. Tischbein,

Weingrosshdlg, u. Stube un
„ater Rhein gr. Müärker-etrasse 14, einpf. ihrerenomm.
ordeaux-, Rhein- u. Mosel-Weine, Deutsche Sekte, Cham-

10984 pagner, Spirituosen.

JWalter Reichert's
hen u. Probirstube
II d Tperten n Kmtge

Vernsprecher 558. [7907
Martinsgasse 12/13
obere Leipzigerstrasse.)

900969

J

Hlötel goldene Kugel.
W Nächſt gelegenes Hotel l. Ranges

am Bahnhof, 7516
durch Neuerungen bedeutend verbeſſert
Beſitzer Paul Weiss wange,

langjähriger Jntaber der Dresdener
Bierhalle.

rn

Renelt's
Deutsches Sekt-Haus.
älteſtes und xenommirteſtes
Weinreſtaurant am Platze.

gr. Ulrichſtr. 38. Fernſpr. 81l.
Empfehle täglich große Oder

krebſe, Helgoländer Hummer,
alle Delikateſſen der Saiſon,
tägl. friſche rdbeerbowle. Vor
züglichen Mittagstiſch v. 1 bis
3 UÜUhr, à Kouv. 1,50 M. v. 3 bis
6 Uhr, à Kouv. 3 M. Stets ge
wählt. Menu, der Saiſon ange
meſſen. Große gewählte Speiſe-
karte. Diners u. Sonpers nach
deutſch., engl., u. franz. Geſchmack.

o

Grün Wein-kestaurantrüns Welu-Kestauranl,
alle a. S., Rathhausgaſſe 8.

Beſtrenommirtes Weinreſtaurant.
Alle Delicateſſen der Saiſon Diners
u. Soupers, ſowie gewählte Speiſekarte.

Täglich frische Prdhbeerbowle.

Jnhaber: V. Pörteel.
A o 66Hötel „Vier Jahreszeiten“,

Leipzigerſtraße 68, nächſte Nähe des
ahnhofes. [9686

Logis Mk. 1.50. Kein Weinzwang.
Schönes Fern mit gr. Garten.
Jm Ausſchank Münchner Bügerbrän.
Fernſpr. 242. Portier am Vahnhof-

Carl Lorey,früher Leipzig, Münchner Bürgerbräu.

Schaub's
IIötel zum schwarzen Adler,

Halle a. S., gr. Steiuſtr. 24,
hält ſeine aufs comfortabelſte neu her
gerichteten Zimmer mit guten neuenBetten zu civilen Preiſen beſtens

empfohlen. (8857
Verbindung mit dem Bahnhof durch

electriſche Bahn.

Halleſches Weinhaus,
alte Promenade 4, Eing. Kaulenberg,

Weingroßhandlung,
alle a. S. und Nierſtein.

Neun eröffnet
Weinreſtaurant, ſchönſtes und größtes
Local d. Art mit originellen Malereien.
Natur Rhein, Moſel, ſow. vorz. abgel.
Bordeaux-Weine. Vorzügliche Küche.

11428 O. Becker
Neumarkt-Fiſchhalle.

Halle a. S. Fernſprecher Nr. 683.
Fiſchwaaren, Südfrüchte, Conferven,

Großhandlung lebender Flußu. See
fiſche, Goldfiſche, Schildkröten, Krebſe,
Hummern, Caviar u. Wildhandlung.
Hamburger Frühstücks Zimmer im
Hauptgeſchäft Geiſtraße 36 a.
Filiale Merſeburgerſtr. 42. Volkswohl.
[10375 Jnh. Musculus Co.
Hotel du Nord.

Telephon Nr. 562.
Leipzigerſtr. 55, nächſt dem Bahnhof,
Haus erſten Ranges. Solid, elegant
ausgeſtattet. Elektriſche Belenchtung.
Central-Warmwafſſerheizung. Mäßige
Preiſe. Schöner Garten mit Colonade.
Vorz. Mittagst. v. 4 Gäng., v. 1--3 Uhr

1,50. Jm Ab. 1. Vorm. v. 9 Uhr
ab Stammfrühſt. 39--50 Ab. Stamm
v. 40--69 Reichh. Speiſekarte u.
Delicateſſen d. Saiſon. Gutgepflegte
garant. naturreine Weine. Mofelwein

Jaß, L. à 30 Meinen hoch-
lichk. c. beſtens empf.

10483H. Fehn,fr. Beſ. d. „Rheiniſch. Hofs“ in Erfurt.

Kaiser-Säle,
Jm Biertunnel.
Täglieh Concert 8044

a e en

der Wiener Damen-Kapelle
Florian Brückner.

An Wochentagen Anf. 8 Uhr Abends.
eden Sonntag Frühfchoppen Concert

inf. 11 I Uhr, Anf. Ab. 5 Uhr.
r c EAB-T

73Wichtig für Dammden meinen rühmlichſt bekannten Wollſchweiß Blättern ohne Unterlage,
de rie Flecken in den Taillen der Kleider entſtehen laſſen, hält für Hahg gen

en!
mgegend, wie bisher in beſter Güte auf J

Die Tapiſſerie-Manufactur von M. und E. Mitlacher-

Frankfurt

mere
a. O.

Preis per Paar 50 Pfg., 8 Paar 1 Mk. 40 Pfg
Robert v. Stephani.

Klos
A otheke,z edlen elegen

e üehner, Caſſtrer d. V

Die Sommer ſrische.
mit terlausnita I. Thür., mitten im herrlichen, ozonreichen Walde,

u 2 Gaſthöfen u. vielen Famienlogis wird Kranken u. Er-angelegentlichſt empfohlen.

Zim. f. Familien ſtets reſervirt, s

v

eleg. Saal halte zur Abhaltung v. Feſt-

ähere Auskunft er eot

Der Verschvnerungsverein angelpet, all

Was „Raclemanns Kinclermehl“ zum besten

ährmittel für Kinder
bietet alle Vortheile der Hafergrütze ohne deren Nachtheile.ademanns Kindermehl Hafergrütze bleibt im Magen des Kindes unverdaut und be

dem Körper ſelbſt keine Nährſtoffe zu; wenn es bisher dennoch verwendet und ſeitens der
Aerzte verordnet wurde, ſo liegt der Grund darin, daß Hafergrütze die Milch flockig und
alſo verdaulich macht. Nun aber iſt für

Hafergrütze Rohbroduct. Die Arbeit, die durch gewöhnlicheademanns Kindermehl Hafergrütze bisher dem Magen des Kindes zugemuthet wurde,
beſorgt bei Rademann's Kindermehl die Fabrikation; das Mehl ſelbſt iſt leicht verdaulich,
in allen Theilen löslich und beſitzt ebenſo wie Hafergrütze die Eigenſchaft, die Milch flockig
und nahrhaft zu machen.

iſt nicht wie unverdanliche Hafergrütze eine ſtändige Gefahrademauus Kindermehl für das Kind: Mit Rademannus Kindermehl genährte Kinder
leiden nie an Verdauungsſtörungen, gedeihen nach dem Ausſpruch von Autoritäten wie
Geh. Med.Rath Prof. Dr. Henoch-Berlin, Geh. Medizinalrath Prof. Dr. Schatz-
Roſtock, Prof. Dr. Uffelmann Roſtock 2c. 2c. vortrefflich.

wird nach ſtreng wiſſenſchaftlichen Grundſätzen und unterademanns Kindermehl ſtändiger Berückſichtigung der Verdauungskraft des Magens
in den erſten Lebenswochen und -Monaten des Kindes bereitet. Es iſt darum beſonders
auch den bisher in den Handel gebrachten Kindermehlen vorzuziehen, welche durch feine
Vermahlung zwar die Faſerſtoffe beſeitigen, dabei aber ebenſo wie Hafergrütze unverdaut
bleiben und ſelbſt keinen Näbrwerth beſitzen.

j; kann mit Waſſer oder Fleiſchbrühe zubereitet werden undademauns Kindermehl bietet, mit Milch angewandt, eine ſtändige Bürgſchaft da
für, daß dem Kinde durch die Milch keinerlei Krankheitsſtoffe zugefübrt werden. Kübe
leiden häufig an Krankheiten, welchedden Gebrauch der Milch nur nach ſorgfältigſter Ab-
kochung geſtatten. Den Müttern aber fehlt in der Regel jede Kontrole über den Zuſtand
der Milchthiere. Mit Rademauns Kindermehl als Zuſatz bekommt dem Kinde auch die
ſchlechteſte Milch, da deſſen Anwendung den Siedepunkt der Milch weſentlich erhöht und

alle Bakterien tödtet. [11333
di weder bei Hafergrütze nen auch bei anderen Linäermetlen Fortwehritt

wachten, (edeiten bei „ßacdemanns Kindermehl“ yrtreffich!

BRademanns Kindermenl iſt in den Apotheken, Droguerien und Colonialwaarenhandlungen zum
Preiſe von 1.20 pro Büchſe erhältlich.

Halleſches Stadt und Theater-Orcheſter.
Einem hochverehrten Publikum inſonderheit den verehrlichen Eeſellſchaften und Vereinen hierdurch

zur gefälligen Kenntnißnahme, daß oben genanntes Orcheſter vollzählig zuſammen bleibt und bis auf Weiteres
(unter Direktion des Herrn Concertmeiſters C. Rousseau) auf eigene Rechnung ſpielt. Werthe Geſchäſtsaufträge
welche nach wie vor gewiſſenhaft ausgeſührt werden, bitten wir bei Herrn R. Blau, Harz 18 part, abgebeu zu
wollen. Bereits mit dem verſtorbenen Herrn Stadtmnſikdirektor Halle abgeſchloſſene Geſchäfte hat das u
übernommen.

Bei Bedarf um gütige Berückſichtigung bittend
zeichnet Hochachtungsvoll

Der Geſchäftsführende Orcheſter-Ausſchuß
J. A.: R. Dhur m.

GärtnerVerein
von Halle u. Umgebung.
Sonnabend Abend 8 be Sitzung

Lipder,

Marktplatz J
S Hoötel garni zur Börse.

Von Heute ab, außer dem beliebten Kulmbacher Export
11407noch vorzügliches 1140 Th. Meinecke, Schriftführer.

Pilsmer BiereVaus dem Bürgerlichen Bränuhaus-Pilſen. p. Sünderhauſ. R 9

Wer irgend ein Jnſtrument
oder Muſikwerk I. Qualität mit
garantirt gutem, reinen Tone zu
kaufen wünſcht, wende ſich direkt

an die renommirte (11633

Freybergs Garken.
Sonutag, den 19. Juni

Frosses Sarten- Concert
ausgeführt von der Cabelle

des 1. Garde-Küraſſier- Regiments aus Berlin.
S Bennaliſche Behenchtung des Gartens

Anfang v Uhr. EGErntré à Perſon 25 PigZum Ausſchank gelangt nur das vorzügl. FreybergBrän. 11629

Jahn.Paul
S Uhren

1 urd
Muſikwerk-
Fabrik von

S Gustav Uhlig,
Halle a. S

Otto Neiſtseh, Halle
Specinl fabrik für

Schmalspur-Eisenbahnen
Hisenconstructions

c 2e

Untere Leipzigerſtr.
I Größt. Lager d. Prov. SachſenWerkstätten, renverbunden mit Stahl-Schienen und S u rer SSehwellen -Walzwerk, Wuſikwerke. S

Räder- und Achsen-Fabrik, tStahl- u. Eisengiesserei e eI. Ranges. eBestPale n t SSperlalitäten nIndustrie- und t bl ttVFeldeisenbahnen, ganze Anlagen 0 z n er
und Einzeltheile, als: Fertige Geleise, Schienen,

chwellen, Weichen, Schiebebühnen, Drehscheiben, Wagen,
Radsätze, Räder, stählerne Karrdielen, eiserne Schiebekarren.

Blectrische Eisenbahnen,
schmalspurbahnen mit Drahtseilbetrieb,

Aufzug- und Rremsbergbahnen,
Biserne Brücken ete,

für Symphonion, Polyphon,
Ariſton, Herophon, Victoria,
Monopan, Helikon c. in größter

Auswahl am Lager.
HolzAuktion, Edelweiß

nen eingetroffen.

Notenverzeichniß verſendgaigtis.



09 Vietoria-Theather.
Freitag, den 17. Juni 1892

Auf vielſeitiges Verlangen zum 5. Male

Fräulein Veldwebel,große Poſſe mit Geſang in 3 Acten
von E. Jacobſon, Muſik v. G. Steffens.

Sonnabend, den 18. In ne
zum erſten Male:

Schauſpiel-Novität v. O. Blumenthalad Villekind

e b Heute Sonnabend Nachmiltag 4 Uhr

J GrossesMilitär -Concert.
Entree 30 O. Wiegert.S. Cowmünal. Wahl-Perein. e en. r

Heute, Freitag, Abends 8 Uhr S bekannten erkanfsenee

Ver ſ amml ung v ereinigtein Kohl's Restaurant. Königſtraße 5. (11691 Berggesellschaft.
S T Sonnabend 6 Uhr Uebung, Volksſchule. AufSing Akacdl. führung 25. Juni. llu6o7 Das nächſte Gartenconcert

7 findet nicht, wie im Progkamvegegeben:Grup p en-Verſammlun Donnuerstag, den 23. d. Mts.,
der Handelsgärtner Naumburg, Weißenfels, nernr 8 Zeitz. g Dienstag, d. 21. d. M.

Am 19. d. Mts., Nachmittags 4 ühr findet im Saale der Reichskroue ſatt.

n Weißenfels eine Verſammlung ſtatt. [11604Tagesordnung
1. Sonntagsruhe.
2. Anträge für die General-Verſammlung.
3. Ausdehnung des Gruppen gebiete.Alle Mitglieder, ſowie auch Nichtmitglieder ſind freundlichſt eingeladen.

Der Obmann

Ball I

e
meyerstr. 7-9.

J

Feinste isländer
Matjes-Heringe,

nene Malta Kartoffeln.
Vorzüglichen Astrach. Su. grossKörnigen, milden

Vralcaviarstets auf Ris.
Amerik. Ochsenzungen
feinste Beilage z. Gemüse,
die Doſe zu 3.00, 3,25, 3,75.

Ocelsardinen, Hummer,
11634] Cornedbeef

in allen Packungen.
Alle Sorten Pruchtsäſte
in Literflaſchen von

50 an empfehlenlen Wüdmäler,
9596 leipzigerstr. 95195.

un Fadss &ItDann,

r Halle a. S.offeriren elegant und ſolid
gebaute [11389

Pisschränk6i8schrän
S h neueſter Conſtruktion bei

Sroßem Kühleffekt und ge F
ringem Eisverbrauch zu

billigen Preiſen.

t u

Prima Rehrücken,
Rehkeulen und Blätter,
Vierländer Günse und

Enten,
Küken,

e
e

e An

rferMühlenwerke agretn
Specinlität: reines Roggenmehl, prima Weizenmehlk.

Portlaud Cement-Pabriſ

Halle a.

in Halle a. S.empfiehlt ihr Fabrikat von höchſter Bindekraft, ſteter BDelikateesheringe in pi-
Gleichmäßigkeit und unbedingter Volumenbeſtändig- kanten Saucen,
keit zu Hoch- und Waſſerbauten, Canaliſirungen und geräucherte FlIbanle,

Cementarbeiten jeder Art, langſam, mittel- und raſchbindend. 11534 Aal in Gelèe
Die Fabrikanlagen geſtatten die ſofortige Ausführung aller Aufträge. Provenceröl,

t echt franz Weinessige,Portland Cement- Fabrik Halle 9. S. Mtre Naills und etein,

Schlarits ſaserdodanslt An

Mehlverkanfoſtele d. Ammendo

Engrospreiſe. täglich frische Walderd-
beeren,

siüüsse Messinner-
Apfelsünen,

neu getrockn. Morcheln,neue Malta-Kartoffeln,
delicate Matjes-Herönge,
pa. Brabant. Sarcdkellen,0 Sardinen à lhuile,
feinste Kronenhummer,
echte Anchovis,
Apetit sild,

Basig,
Orangenblüthenhonig a.

Fnalästinna,
r nenen Thür. Blüthen-

honig,S 0 4 echten vollsaſt. Bnmen-S thaler, sowie alle feiner.7 Tafelkäse,s Hochſtr. 4. Endſtat. der electr. Stadtbahn: Steinweg. echt e. umver-
el2 Berathung in allen Krankheitsfällen. Naturgemäße Behand- z jSlung. Tampf, Rumpf-, Sitz- und Vollbäder (auch ohne Berathung) t ter er

Z von 7 Uhr morgens bis 7 Uhr abends. Badeeinrichtungen der Nen empfiehlt [11614 9
S Zeit entſprechend. Vegetariſcher Mittagstiſch von 1-3 Uhr. Weizen- gſchrotbrod täglich friſch. Kur das ganze Jahr hindurch. Proſpekte Julius Bethge,

und Auskunft koſtenlos. [10383 4 Leipzigerſtraße 2.

SSäGGSS G men u neDie Herren Dferdebeſther Ffeönltr 6eſloterie
und Hufbeſchlag-Hchmiedemeiſter HMnauptgewinne;

von Halle und Umgegend geſtatten wir uns in Sachen derSchienenanlagen der hieſigen Straßenbahnen e
jgri Porto undzu einer Beſprechung auf Sonnkag, Jen 79. ds. ts Va chmittags Origipallbose all. 34 30 Pf.

Uhr nach den Kaisersälen höflichſt einzuladen j iHalle, den 17. Juni 1802. d [11627 D. Lewin, Berlin C.
Spandauerbrücke 16.Der Vorstand der Section XII. der Puhrwerks-Beruſsgenossensehaſt,

Sterilisirte
Kindermileh.der Zerbſter

Milchſteriliſirungs- Anſtalt
V in Flaſchen

8*e excl. Flaſcheſtets friſch vorräthig bei

n beltrans t Er 9 eerſehen o vorten und Lagerungen in Je u dent Str. e
ulins Kegel, Steinweg 54,

A. W. Haase, Bahnhofſtr. 15,
Mitglied der Deutſchen Möbeltranusport- Geſellſchaft. g.

MöbeltransporteEngliso J Madame Knoechl werden mittels Verſchluß-Wagen hier
v

A. Steinbach, Königſtraße 16.
Verdünnungen mit Waſſ er oder Kufeke-

ſuppe nur anf vorherige Beſtellung.

aul Kegel, Bernburgerſtr. 28, [11065 W

Saalſchloßbrauerei Giebichenſtein.
Täglich große Oderkrebſe. Reichhaltige Speiſenkarte,

O. Schohke,ff. Rauchfußer Erport- u. Pilſener Bier.
Zur Bewäffernng von Gärten und

Rafenplätzen empfiehlt [1105
Sprengturbinep, Strahlrohre u

Ecanfelbrauſe, Gartenspritzep,
Gartenbydranten, Fel
schraubungep, Gummischläuche

u.

Wilh. Kramer,
Maſchinenfabrik. Fernſprecher 76.

Schlauchver-

ſ. w. bei billigſter Preisſtellung.

Aus Veranlaſſung mehrfacher
geben, daß die Verpachtung des

11 Uhr im Hotel
zu Halle

erfolgt.

Anfragen wird hiermit bekannt ge-

Ritterguts Polleben b. Eisleben
am Sonnabend den 18. Juni er. Vormittags

„Stadt Hamburg“
a. S.

(11420

Der Juſtizrath Schlieckmann
in Halle a. S.

10487

Suderode a. H. Soolbad u. Klimatischer Curort,

Höétel und Pension Michaolis.
Beſte Lage am Walde, auf das Comfortabelſte eingerichtet, empfiehlſ

ſich dem geehrten reiſenden Publikum. Svol-, Fichtennadel u. t
im Hauſe. Penſion von 450 Mk. an. Hotelomnibus an der Bahn. Proſperte.

afferbäder

Beſ. Fr. Miächacelis.
Der

Provinzial-Hülfsverein
ſür die Miſſion Witt 3 feiert
ſein Jahresfeſt Mittwoch, den 22. Juni.
Rachm. 3 Uhr in der Kirche zu Delitzſch.
Predigt Super. Büchſel aus Wolmirs-
leben, Bericht Miß Riefel aus Jndien.

Keine Wanzen mehr!
Apoth. Bennemann's (10745

„Koryfon““
vertllgt ſofort radical alle Wanzen
und deren Brut ſowie alles Unge-

ziefer ö Fl. 50 Pfg. nur echt bei
Adin Hentze 30 et 30.

Hall. Pahrräder-Depot,
Martinsgaſfe 12/13 l.,

an der Leipz.Str. und
erſten Weiche.
De Größtes Fahr-

radlager. Preisliſte poſt-
und köſtenſrei. 711504

i Pahrunterricht.

Hochfeine friſche MeiereiGrasbutter
verſende täglich friſch 8 Pfd. netto
8,60 .4 franko gegen Nachnahme. Für
Reellität garatirt Gutebeſ. D.
Pagalies, Gr. Kranuleiden (Oſtp.)
fandſcheinePfandſcheine gekauft.

Herz ſeld, Lindenſtraße 1e.

Verkauf.
Jn einer Kreisſtadt der Provinz

Sachſen von ca. 25000 Einwohnern iſt
ein Enmaillewaaren Geſchäft en
gros und en äetail anderweitiger
Unternehmungen halber zu verkaufen.
Reflektanten erfahren Näheres sub
Z. 11489 durch die Expedition d.
Blattes. (11489

Offenen. geſuchteStellen

Land u. Stadt Wirthſchafterin., Koch
mamſells, Köchin, Stuben Haus-, und
Kindermädchen werden geſucht und
nachgewieſen durch Pauline
Fleckinger, Ranniſcheſtraße 19.

—S—TZD

Wegen Einberuſung meines jetzigen
Verwalters zum Militair, ſuche ich
einen jüngeren, zweiten Verwalter
beſonders für den Hof, der aber auch
zeitweiſe die Leute im Felde mit beauf
ſichtigen muß. Bewerber mögen
Zeugniſſe einſenden, oder ſich perſönlich
melden.

Brücken, den 13. Juni 1892.

11542) Stumme.
Ein junger F

Laudwirth, welcher die
Ackerbauſchule zu Badersleben abſolvirt
bat und 4/2 Jahr in großen Rübden
wirtſchaften thätig iſt, ſucht Stellung
als Verwalter. Off. unt. Z. 11585
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [11685

Habe gute hieſige Erntemänner,
Erntemädchen, auch Knechte abzu
geben! (Retourmarke!) [1155
Bberling's Vermiethungs-Büreau

in Torgau.

Verwalter, am liebſt. Ockonomen
ſöhne, Kutſcher, Diener, finden Stell,
Hofmeiſter, Brenner, Stallſchweizer,
ünechte ſuchen ſofort Stell. durch
Friedr. Grosse, Kurzegafſſe, Bölkes

Reſtaurant. [11618
S Stellenſuchende jeden Berufs
placirt ſchnell Reuters Bureau
Dresden, Oſtra-Allee 35 [8109

Einen Lehrling für meine Schloſſerei
mit Gas und Waſſeranlagen geſucht

Tornau, gr. Brauhausgaſſe.

Stadtgut
mit 140 Mrg., nene maſſive Gebände,
Nähe der Unſtrutbahn u. Zuckerfabr.,
4 Pferde, 2 Fohlen, 18 Rinder, ſtarke
Schweinez., ſ. b. 15000 Thr. Anz. verk. w.

Futterſchweine
(halbengl).

zum Verkauf.
C. Birke, Giebichenſtein,

Brunnenſtr. 65. t

t11625

Eine große Kuh mit Kalb verkauft

Brachwitz Nr. 5. fii2s

180 St. halb engl. Jähr-
linge zur Maſt ſind
preiswerth zu verkaufen

bei [11543C. Grunert
Frehyburg a. U.

Schaf Verkauf

80 Stück Woofe j. Rambouillet- Mutter
ſchafe verkauft Rittergut Denſtedt b.

eimar.
11609] Reinhardt.
Stichelhaar deutſche Vorſteh-

hunde,
8 Wochen alt, von Treff-Waldheim D.
H. St. B. 5511 aus Bella. Preis 1 Hund

(Londonerin) und nach außerhalb billigſt ansge-

11075 ührt. rf in der Cxpeditio u erfragen in der Cxpeditiond. Zeit 5 eiiegKrukenbergstr. 2 II. vis à viäs dukenbergatr vis à vis den Kliniken B. Haupt, Zenkergaſſe 13.

R rer 7 n 2

Nähr. Fr. Günther bei Großheringen.

Ein verh. Sattler m. kl. Faml. u.
beſt. Empf. ſucht als ſolcher Stelle
u. würde gern and. Arb. m. über-
J nehm., deſſen Frau i. K. u H. tücht.
untkerz ſich wirthſch. Arbeiten, dch,
Frau Flekinger kl. Ulrichſtr. 28

Köchinnen, Stuben u. Hausmädchen
ſuchen Stellung Derg. 1Landwirthſchaft.

22 Jahre. Frau II. wanta:9rnSpiegelgaſſe 2. 11619

Junge Damen
finden zu jeder Zeit liebevolle Aufnahme
in dem Töchterpenſionat und Jndnſtrie-

ſchule von 11453Geschu. Krieger
in Nordhanſen.

aus S. e
för alle Zeitungen und Fachreitschriften

Fernſprecher 151.
ununterbrochen geöffnet von 88

Am 29. Juni, W
ſteht vor dem Königlichen Amts
richte zu Zeitz, Termin zur Zwangs-
verſteigernung einer
Naschinenreparaturwer
gtatt mit Dampfbetrieb

in Zeitz an, Drehbank und Riſt
maſchine neuer Conſtruction. Le
hafte Jnduſtrie. Vedürx' niß dahen
vorhanden. Anfragen erbeten en
O. j. 31285 an Rud. Mosse
Halle a/S.
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